nahmen beantwortet werden würde und daß 


berlain ernfte Zweifel geäußert hätten, ob es 


Poſener Tageblatt 


macht. Wahrſcheinlich werde heute eine außer⸗ 


ö En müſſe bei ſeiner morgigen Abreiſe nach 
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74. Jahrgang 


Hoares Heimkehr 


Kußerordentliche Kabinettssitzung in London? — Richtlinien für die 
Unterhausausſprache 


London, 16. Dezember. Außenminiſter Sir 
Samuel Hoare wird heute abend in London 
urüd erwartet. Eden beabſichtigt, morgen die 

eiſe nach Genf zur Teilnahme an der Sitzung 
des Völkerbund rates anzutreten. a 


Mißtrauensantrag 
der Arbe'terpartei? 


London, 16. Dezember. Der Vollzugsausſchuß 
darüber 


3 k der Arbeiterpartei wird am Monta 
abha ream ae ag anen 15 entſcheiden, ob die Arbeiterpartei bei — Unter: 
engl; ge, um % ng g $ ausausiprahe über den Friedensplan am 
0 iſch⸗franzöſiſchen Friedensplanes * ers onnerstag einen formellen Miß⸗ 
uchen, ijt nicht beſtätigt worden. Auf jeden | trauensantrag 


N hat die britiſche Regierung noch keine amt- 


egen die Regierung ein⸗ 
Mitteilung der italieniſchen Regierung 5 


bringen oder ihrer Forderung nach weiterer 
Aufklärung eine andere parlamenta⸗ 


erhalten riſche Form geben wi 
k m n wird. 
Der politiſche Korreſpondent des „Daily Sii 
elegraph“ ſchreibt, die 


l ſtrige Beſpre⸗ 
nung zwiſchen Baldwin und en über die 
internationale Lage entſpringe der Beſorgnis, 
die man in Regierungskreiſen wegen der poli- 
tiſchen Lage hege. Eden habe Baldwin auf 

rund ſeiner eigenen Eindrücke Mitteilungen 
lber die Wirkung des Hoare⸗Laval⸗Planes ge 


negierungskriſe in London? 


„Daily Mail“ prophezeit Edens Rücktritt. 
London, 16 Dezember. Der politiſche Mit- 


der Rücktritt des Böllerbundmi- 
niſters Eden unmittelbar bevorſlehe und 


| 


ordentliche Kabinettsſitzung ſtattfinden. 


enfgeingehende Weisungen über die Haltung 
er ngeh die er vor dem Völkerbund einneh⸗ 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph glaubt eine Vorausfage über die 


i rechnen jei. Dem Mitarbeiter zufolge ver 
alle das Kabinett in folgende zwei Gruppen: 
1. Gegner einer] 


l arjen Sühne 
politit; Minifterpr: 


t Baldwin, 


5 1e Schatzkanzler Neville Chamberlain, 
er \ n ener Ole Tan 1 Lord Hailſham, Marinemini- 
dare bei der Unterhausausſprache am Don: ffer Lord Monfel, Präſident des Handels: 


amtes Runciman und Außenminiſter 
Sir Samuel Hoare 8 
2. Gegner des Pa riſer Frie- 
densplanes: Völkerbundminiſter Eden, 


derstag halten werden. Der Mitarbeiter fagt, 
werde fih um die Frohe handeln, ob der 
Völkerbund zu einem wirkſamen Inſtrument 
52 8 werden könne, das die Fähigkeit be⸗ 


die Grundſätze des Völkerbundes zu er⸗ f 2 

. Bingen. Es werde das Argument vorgebracht A lee 3 3 

werben, daß ber Völkorbund wenn dies nicht miniffer Duff Cooper und Mi Fi 

50 Fal ſei, ſich notgedrungen jetzt und in Zus zffentli m per un niſter für 
unft mit Ergebniſſen begnügen müſſe, die fſentliche Arbeiten Ormsby Gore. 


at entfiegelten Lippen“ ſprach. Er werde es aber 


barkeit einer Oelſperre gehegt hätten. 


Soares aeführt baben würde. 


weit hinter feinen eigenen Idealen zurückblie⸗ 
den. Dies habe Baldwin am letzten Dienstag 
m Unterhaus angedeutet, als er ſagte: „Wir 
lernen und haben in den letzten drei Monaten 
eg gelernt hinſichtlich deſſen, was gegenwärtig 
1 g Welt möalich it und was nicht mög- 


ift.“ 


Man wird gut tun, diefe Senfationsmel- 
dung des Londoner Boulevardblattes mit 
allem Vorbehalt aufzunehmen. Eine Entſchei⸗ 
dung wird vor der Unterhausſitzung am 
Donnerstag ſchwerlich fallen. Ueberraſchend 
ift, wenn „Daily Mail“ den Schatzkanzler 
Neville Chamberlain, der neben Eden als 
entſchiedenſter Gegner des Pariſer Planes 
gilt, plötzlich in eine andere Front einreiht. 


Laval und die franzöſiſchen 
Eiſenbahnaktionäre 
Ein Seitenhieb der „Times“ auf Caval. 


London, 16. Dezember. Der Pariſer Be⸗ 
richterſtatter der „Times“ glaubt ſehr guten 
Grund zu der Annahme zu haben, daß das 
Abeſſinien gemachte Angebot eines eigenen 
Hafens an der Küſte des Roten Meeres von 
einem wichtigen Vorbehalt eingeſchränkt 
werden fol Dem Negus fol angeblich ver: 
boten werden, eine Eiſenbahn nach dieſem 
Hafen zu bauen. Dieſe Mitteilung ſollte aber 
erſt erfolgen, wenn er den Friedensplan 
grundfäßlich angenommen hätte (!). Der Be: 
richterſtatter bemerkt wörtlich: „Laval hat 
alſo für die Intereſſen der Aktionäre der 
Eiſenbahn Dſchibutti— Addis Abeba mit fei- 
ner gewohnten Geſchicklichkeit geſorgt.“ 


die Pariſer Hintergründe 


London, 16. Dezember. Der politiſche Be- 
chterſtatter der „Morning Poft“ 
ſchreibt, 

Baldwin werde im Unterhaus die Hal- 
tung der Regierung gegenüber dem Pa⸗ 
riſer Friedensplan nachdrücklich 

; i verteidigen. | 

Indeſſen werde es in gut unterrichteten Krei⸗ 

jen als zweifelhaft betrachtet, ob er imſtande 
in werde, alle Enthüllungen zu machen, an 

die er gedacht habe, als er von ſeinen „nicht 


wohl deutlich machen, daß viele Kabinettsmit⸗ 
glieder bei der Genehmigung des Planes 
ernſte Zweifel an der praktiſchen pun 
5 
werde auch erwartet, daß Baldwin mitteilen 
werde, ob das Kabinett damals Nachricht er⸗ 
Halten hatte, die befürchten ließe, daß eine un- 
dolltommene Sperre mit triegerichen ME Für und gegen den Kriedensplan 
Pariſer Kundgebungen 

Paris, 16. Dezember. Am Wochenende haben 
in Paris eine Anzahl Verbände ihre Stellung 
zu den Löſungsverſuchen einer Beendigung im 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt und zum 5 
kerbund als Hüter des Friedens dargelegt. 
Auf einer Kundgebung zugunſten der fran⸗ 


die franzöſiſche Regierung fih geweigert 
à mürde, Vorſorge für wirkſame Unter: 
ſtützung im Mittelmeer zu treffen, falls nid)! 
zuvor Muſſolini die Friedensbedingungen 
vorgelegt würden. Es heiße andererſeits all- 
gemein, daß mehrere Miniſter, darunter 
Eden und der Schatzkanzler Nemile Cham- 


3 


Fetch der di Zusammenarbeit in Paris 
ſprach Lord Robert Cecil feine Ueberzeugung 
aus, daß jedes europäiſche Volt den Frieden 
wünſche. Man müſſe ihn mithin auf die Dauer 
verankern können unter zwei Bedingungen: 
daß Frankreich und England zuſammenarbeite⸗ 
ten und daß die Regeln des Völkerbundes 


Uug jei, die Vorſchläge zu genehmigen. In- 
deſſen habe man eingefehen, daß eine Ver⸗ 
werfung der Bedingungen zum Rücktritt 


arbeiter der „Daily mail“ behauptet, daß 


daß auch mit weiteren Rücktritlserklärungen 


Dienstag, 17. Dezember 1935 


man der Neigung für Bündniſſe. die Europa 
trennten, und für ein Wettrüſten widerſtehen, 
damit man nicht zu dem Juſtand, wie er vor 
1914 beſtanden habe, zurückkomme. Nachdem 
der belgiſche Senator Henry Rollin von der 
Verteidigung der Rechte des Schwächeren ge⸗ 
ſprochen hakte, nahm die Verſammlung eine 
Entſchließung an, die verlangt, daß nicht 


| genau eingehalten würden. Vor allem müſſe 


ein dem Angreifer günſtiger Schulfall geſchaffen 


werden möge. 

Ferner tagte in Paris der internationale 
Ausſchuß zur Verteidigung des abeſſiniſchen 
Volkes und des Friedens Es nahmen daran 
e h engliſche, belgiſche und niederländi⸗ 
ſche ie eiten teil. Der Ausſchuß kam zu 
der Schlußfolgerung, daß der Vorſchlag Laval 
Hoare zur Beilegung des italieniſch⸗ abeſſini⸗ 
niſchen Streites eine 8 für den An⸗ 
reifer fein und dem Geiſt der Völkerbund⸗ 
aneh zuwiderlaufen würde. 

Die Vereinigung der Frontkämpfer in Tou⸗ 
lon hat in einer . ür den Fall 
eines Mißerfolges der franzöſiſch⸗engliſchen 
Friedensbemühungen die Pariſer Regierung 
aufgefordert, ſich keiner Erweiterun der 
Sühnemaßnahmen gegen Ital’en raten 
denn die Italiener feien durch den Berfailler 
Vertrag benachteiligt worden. 


Leon Blum iſt dagegen 
Muſſolinis Anleihewünſche 

Paris, 16. Dezember. Der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Leon Blum befürchtet in einem 
Artikel im „Populaire“, England und 
de wollten Italien nicht nur ein Drit- 
el des abeffiniſchen Reiches als Kolonial ⸗ 
land wa n ſondern den Italienern auch 
noch die inanziellen Mittel zur Er 
ſchließung des Landes zur Verfügung ſtellen. 
Eine der Vorbedingungen Muſſolinis für eine 
Baader zum engliſch⸗ franzöſiſchen Rege⸗ 
ungsvorſchlag 15 die Hilfe Frankreichs und 
Englands oder ſogar die Bür ſchaft des Völker⸗ 
bundes für eine Anleihe, die nach erfolgter 
Einigung die mit der Erſchließung des Sied⸗ 
lungslandes in . beauftragte italie⸗ 
nij Geſellſchaft auflegen würde. enn ſich 
das fo abipielen ſollte, dann würden Frank⸗ 
reich, England und der Völkerbund nicht nur 
den Angriff utheißen, ſondern auch noch die 
Koſten ernehmen Der Angreifer würde nicht 
nur von allen Sünden freigeſprochen, ſondern 
ſogar belohnt und bevorſchußt werden. 


Auch „Expreß Poranny“ proteitiert 
Gegen die ſelbſtherrliche Politik der Großmächte 


Warſchau, 16. ember. Der der Regierun 
naheſtehende ſozial⸗ radikal t c „Expreß 
oranny“ des Herrn — 3 e fi ſchreibt, d 
rt. in der die Großmächte den italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streit erledigen wollten, müſſe in 
Polen erhebliche Bedenken hervorrufen. Im 
Namen der Grundſätze des Völkerbundes hätten 
ſich 50 Staaten von denen viele in guten Be⸗ 
liger en mit Italien ſtänden, trotz wirtſcha . 
icher Schädigungen zur Anwendung der Sühne⸗ 
maßnahmen entſchlo en. Im Augenblick, wo das 
Sanktionsprogramm in Gang gebracht worden 
ſei, ſei man nunmehr Zeuge von Sense Gel 
en, die im Widerspruch zu dem Genfer Geiſt 

ünden. Unter dieſen A 

. Pig — . — 2 een 

daß gewiſſe Gro e Genf als ug 

: benußt gg ihre eigenen Ziele leich⸗ 
ter erreichen. 

Der Hotienifg-abeifinilhe treit müfle, nach⸗ 

dem man ſich in Genf auf Artikel 15 berufen 

habe, bis zu Ende in Genf erledigt werden. 

Eine Art Diktatur einer oder mehrerer Groh- 

mächte, die vom italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit 

Vorteil ehaben könnten, während 50 andere 

Staaten nur Schaden hätten, müſſe auf entſchie⸗ 

denen Widerſpruch ſtoßen. 


Der briliſche Bolſchafter 
bei Hitler 


Au Rü nd 
siprade 88 . u 


Der Führer und Reichskanzler hat am 
Freitag in Anweſenheit des Reichsminilters 
des Auswärtigen den britiſchen Botſchafter 
empfangen Dabei iſt, wie DNB meldet. in 
offener und vertrauensvoller Ausſprache die 
Erörterung der Möglichkeit etwaiger 

Rüſtungsbegrenzungen und des bekannten 
e eie = eines Luft⸗ 
p tes zwiſchen den Locarno⸗Mächten fortge⸗ 
| fet worden. 


zen“ 


— 


tionskinder in 


ileen nerpiton ten 
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Der neue Kurs 
im Polenbund 


Aktiviſtiſche Sonderbeſtrebungen der weſt⸗ 
oberſchleſiſchen Polen 


Von unſerem Mitarbeiter in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. 


W. Gleiwitz, im Dezember. 


Am 24. November iſt in Oppeln, wie wir 
emeldet haben, ein neuer Vorſtand der ober⸗ 
greuhen Teilorganijation des Polenbundes 

in Deutſchland gewählt worden. Dieje Wahl 
iſt gleichbedeutend mit einer Revolution 
im oberſchleſiſchen AN 
und verdient Beachtung. Insbejondere des: 
wegen, weil die neue Organiſationsführung 
die bereits jetzt ſchon ſehr angefachte Polen⸗ 
bewegung in Oberſchleſien noch mehr zu akti⸗ 
vieren gewillt iſt. 


Der Führungswechſel im oberſchleſiſcher 
Polenbund iſt auf jahrelange Span: 
nungen zurückzuführen. Sie waren zwar 
auch arteipolttiſcher Art, denn das weſt⸗ 
oberſchleſiſche Polentum war ähnlich orien- 
tiert wie das in Oſtoberſchleſien. In der 
Daap ſache waren aber dieſe Spannungen 
lokaler und perſönlicher Natur. Die leiten- 
den Stellen der polniſchen Inſtitute und 
Organiſationen wurden meiſtens von Per⸗ 
ſonen beſetzt, die aus der „Emigration“ oder 
aus Poſen ſtammten. Oberſchleſter wurden 
fortgeſetzt zurückgeſetzt. Die Polenbund⸗ 
zentrale in Berlin mit dem jungen und 
etwas ſehr lauten Dr. Kaczmarek, der 
von der geſamten Oppoſition im Polenbund 
als „junger, dünkelhafter Menſch“ ange⸗ 
ſehen wurde, hatte immer nur ihre Protek⸗ 
' das oberſchleſiſche Polenlager 
geſchickt, die hier ſehr von oben herab ihre 
polniſche Betreuungsarbeit verrichteten. 
Schließlich erwieſen ſich einige von dieſen 
Beamten auch der Korruption nicht unzu⸗ 
änglich. Eine ganz beſonders harte Sprache 
über die Zustände führte der „Glos Polſki 
z Berlina“, dem ipi auch der „Katolit Trzy- 
razowy“, wenn auch weniger ſcharf, anſchloß. 
Von der breiten Maſſe der organijierten 
Polen wurden die von Berlin nach Ober- 
„Beamten“ als „Bon⸗ 

ung: en, die feine wahren „Geſin⸗ 
nungspolen“ fetet. Ein folder ift in ihren 
Augen auch Herr Szczepaniak, der Leiter 
der polniſchen Genoſſenſchaften in Ober⸗ 
Angaben des „Glos Polſki 

Berlina“ ſoll auf Szezepaniak das polniſche 
Ei in Oppeln hypothekariſch eingetragen 
fein, und er ſoll Beſitzer von 50% der An- 
teile der Nowiny⸗Verlagsgeſellſchaft in Op⸗ 
peln ſein. ' 


Diefe Spannungen, die ganz beſonders 
ſcharf im Jahre 1932 waren, find mit Ein: 
bruch der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
qurüdge angen. Die Zuſammenſaſſung allen 

räfte für die Neuorganiſation des ober⸗ 
ſchleſiſchen Polentums hat fie zurücktreten 
laſſen. Die parteipolitiſch bedingten Gegen⸗ 
ſätze wurden gleichfalls zurüdgeitellt, und 

es erkannte nach und nach die Autorität 
des Polenbundes als führender Organiſa⸗ 
tion an. Der Aufſchwung der Organiſatio⸗ 
nen iſt aber nicht das Werk der zugewan⸗ 
derten beamteten Funktionäre, ſondern der 
einheimiſchen, ehrenamtlich tätigen Mit⸗ 
arbeiter geweſen. Und dieſe drängten immer 
mehr auf einen gründlichen Führungswechſel 
hin. Er war inſofern unvermeidlich, als der 
derzeitige Präſident des oberſchleſiſchen Po⸗ 
lenbundes, Pfarrer Koziokek aus Gra- 
bine, infolge ſeines hohen Lebensalters — 
er iſt 80 Jahre alt — ſein Amt niederlegen 
wollte. Die in allen Polenorganiſationen 
immer mehr zunehmende Oppoſition war 
jeit entſchloſſen, bei dem nächſten Kongreß 

es oberſchleſiſchen Polenbundes den Füh⸗ 
rungswechſel durchzuſetzen. 

Der oberſchleſiſche Polenbundkongreß wurde 
nun von Koziokek auf den 24. November 
angeſetzt. In Anbetracht der zu erwartenden 
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Ereigniſſe hatte die beamtete Führung des 
oberſchleſiſchen Polenbundes ein ſtarkes 
Intereſſe an der Vertagung des Kongreſſes, 
wozu ji Koziolek auch entſchloß. Die offi⸗ 
ziöſen oberſchleſiſchen Organe des Polenbun⸗ 
des, die „Nowiny Codzienne“ und der 
„Dziennik Raciborſki“, veröffentlichten ein 
Schreiben an die Redaktion, worin Kozioket 
öffentlich den Kongreß für vertagt erklärte. 
Von der Geſchäftsführung des Polenbundes 
ſind auch an einzelne Delegierte Schreiben 
verſandt worden, in denen gleichfalls von 
der Vertagung und außerdem von Nicht— 
ritattung der Fahrgelder die Rede war. 


Trotz dieſer Vorbeugungsmaßnahmen hat 
der Kongreß doch ſtattgefunden, und die 
Oppoſition hat ihren Schlag durchgeführt. 
Wie das Oppoſitionsblatt „Katolik Trzyra⸗ 
zowy“ mitteilt, haben ſich an dem Kongreß 
150 Delegierte und 200 Gäſte beteiligt. Pfar⸗ 
rer Koziolek war auch erjihienen und wurde 
von dem Kongreß „ſtürmiſch umjubelt“. Da 
der alte Vorſtand zu dem Kongreß nicht er- 
ſchien, konnte der Geſchäftsbericht nicht gege⸗ 
ben werden. Als ſeinen Nachfolger hat Pfr. 
Koziokek den jungen polniſchen Rechts- 
anwalt Paul Kwoczek dem Kongreß 
zur Wahl empfohlen, der einſtimmig gewählt 
wurde. Auch die übrigen Vorſtandsmitglie⸗ 
der ſind teilweiſe junge Menſchen und alle 
gebürtige Oberſchleſier. Außer Kwoczek iſt 
Vorſtandsmitglied auch Wawrzynek aus 
Gr. Strehlitz, der ein Polenagitator 
vom Schlage Korfantys iſt. Kwo⸗ 
caet ijt Präſident des polniſchen Pfadfinder⸗ 
verbandes in Deutſchland und weiten Krei- 
ſen der polniſchen Jugend in Oberſchleſien 
bekannt. Er war ein entſchiedener Gegner 
des bisherigen Führungsſyſtems und ſtand 
in Oppoſition zur Führung in der Polen⸗ 
bundzentrale in Berlin. Als er bei den 
Novemberwahlen 1932 von der Berliner 
Polenbundzentrale als Reichstagskandidat 
auserſehen wurde, hat er dieſe e 
ausgeſchlagen, da er die Tätigkeit der Jen- 


trale nicht mit ſeinem Namen decken wollte. 


Bis heute iſt der neue Vorſtand von 
der Berliner Zentrale noch nicht awer- 
kannk. Möglich, daß er überhaupt nicht 
anerkannt wird. Die offiziöſen Polenorgane 
in Oberſchleſien haben bis auf den heutigen 
Tag von den Vorgängen nichts berichtet. 
Um ſo eifriger iſt aber die neue Führung 
am Werk, ſich durchzuſetzen. So wurde dem 
Präſidenten des Polenbundes in Deutſch⸗ 
land, Pfarrer Domanjki, ein Huldigungs⸗ 
telegramm geſchickt. Auch beim Weltverband 
der Auslandpolen in Warſchau hat fih die 
neue Führung bereits angemeldet. Dem 
Präſidenten des Weltverbandes der Aus⸗ 
londpolen, Innenminiſter Raczkiewicz, wurde 
ebenfalls ein Huldigungstelegramm geſandt. 
Die Werbung innerhalb des Polenbundes 
in Deutſchland für die neue Führung be⸗ 
treibt der in Oppeln erſcheinende „Katolik 
Trzyrazowy“. Im Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ und in der „Polonia“ 
wird die polniſche Oeffentlichkeit für die 
neue Führung intereſſiert. Es ſcheint alles 
getan worden zu ſein, um ſich zu behaupten. 
Aber ſelbſt wenn dieſe Palaſtrevolution des 
oberſchleſiſchen Polenlagers von irgendwel⸗ 
chen Stellen noch eingeengt werden ſollte, 
die Vorgänge des 24. November bedeuten 
für die oberſchleſiſche Polenbewegung eine 
neue Aera. 


Sinn und Zweck des Führungswechſels iſt 
eine noch größere Aktivierung der 
oberſchleſiſchen Polenbewegung. Sie ijt auch 
von den Kräften, die biele Aktivierung im 
Auge haben, angeſtrebt worden. Sie iſt nun 
von der neuen Pole bnd wichtigſten 
Aufgabe erklärt worden. Daher ſoll die 
Polenbewegung insbeſondere auf dem 
Lande 9 N werden. Nicht vernach⸗ 
läſſigt wird die Gewinnung der Induſtrie⸗ 
arbeiter für die Polenorganiſationen. Denn 
hinter der neuen Polenführung dürften auch 
die Gewerkſchaftsorganiſationen ſtehen. Die 
neue Führung geht an die Arbeit von der 
Vorausſetzung heran, daß „in Oberſchleſien 
800 000 Polen wohnen, die unter dem Ter⸗ 
ror des deutſchen Nationalismus leben und 
von allen Seiten germaniſiert werden“. 
(Jitiert nach dem Begleitartikel für die neue 
Führung im Krakauer Kurjer.) Herr Kwo⸗ 
czek, der neue Präſident, faßt feine Aufgabe 
nach ſeinen eigenen Worten wie folgt auf: 


„Ich nehme die ar an, da fie ein 
Vertrauensausdruck und folgedeſſen für 
mich ein Befehl 5 Wir müſſen alles für 
das Volk tun. Daher müſſen wir aufs 
Dorf gehen. Jeder muß das Gefühl haben, 
daß man mit ſeinem Unrecht und Unglück 
mitfühlt, daß man in der Verteidigung 
des ungerecht Behandelten 9 — büro⸗ 
kratiſch, ſondern wahrhaftig verfährt! Die 
Grundlage für die Zuſammenarbeit mit 
der 1 muß der Grundſatz ſein, daß 
die berechtigten Forderungen der Teil⸗ 
gebiete anerkannt werden. Die polniſche 
Sache in Deutſchland iſt einheitlich, aber 
die Arbeit und die Mittel ſind ver⸗ 
ſchieden.“ 


Unzweifelhaft werden die oberſchleſiſchen 
Polenorganiſationen unter der neuen Füh⸗ 
rung mit neuem Schwung an die Auswei⸗ 
tung ihres Beſitzſtandes herangehen. Sie 
werden keine Anſtrengungen ſcheuen, um 
dies Ziel zu erreichen. Die geſamte Polen⸗ 
bewegung wird von neuen moraliſchen Kräf⸗ 
ten geſtärkt. die nach Erfolgen drängen. 
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als Zünglein 


Prag, 15. Dezember. Durch einen feierlichen 
Staatsakt hat der tſchechoflowaliſche Staats- 
präſident Thomas Garrigue Maſaryk, der 
derzeit älteſte unter den europäiſchen Staats⸗ 
oberhäuptern, ſeinen Rücktritt vom Amte ver⸗ 
kündet. Die tſchechoſlowaliſche Nationalver⸗ 
ſammlung, die aus den 300 Abgeordneten und 
den 150 Senatoren bejteht. ijt für Mittwoch. 
den 15, Dezember, in den alter Wladislawſaal 
der Prager Burg, den Hradſchin. zur Neuwahl 
des Staatspräſidenten einberufen worden. 

Die Frage, die heute nicht nur in der 
Tſchechoſlowakei die Gemüter bewegt, iſt die 
des Nachfolgers Maſaryts. Den Blättern 
in der Tſchechoſlowatei tjt durch eine noch nie 
jo ſtreng gehandhabte Ireſſezenſur verboten, 
über die Entwicklung der ganzen Frage und 
über die Möglichkeiten, die aus einer Kampf⸗ 
wahl in der Nationalverſammlung entſtünden, 
auch nur ein Wort zu ſchreiben. 


Selbſtverſtändlich gehen bis zum Wahltag die 
Verhandlungen unter den ſtreitenden Mehr- 
heitsparteien weiter, und die Linke gibt die 
Hoffnung nicht auf, daß der von Maſaryk bei 
Lebzeiten gewünſchte Nachfolger, nämlich der 
jetzige Außen miniſter Dr. Veneſch, doch noch 
als alleiniger Präſidentſchaftskandidat der Mehr⸗ 
beitsparteien erklärt wird. Für den Fall einer 


Kairo, 


15. Dezember. Die Straßenkund⸗ 
gebungen 


in Kairo ſind am Sonnabend und 
Sonntag erneut aufgeflammt. Studenten und 
Arbeiter durchzogen unter Vorantragen der 
Nationalflagge die Straßen des Europäervier⸗ 
tels unter unabläſſigen Hochrufen auf den 
Führer der Wafd⸗Partei, Nahas Paſcha, 
ſowie den Forderungen zum ſofortigen Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages mit England. 


Wie am Sonntag bekannt wurde, iſt es am 
Sonnabend zu einem Zwiſchenfall ge 
kommen, als ſich eine Gruppe von Kundgebern 
gegen engliſche Soldaten wandte. Daraufhin 
würden ſofort alle in der Stadt befindlichen 
Soldaten in ihre Kaſernen beordert und durch 
Vorſtellungen bei dem Miniſterpräſidenten 
Schutzmaßnahmen für die englif Sol⸗ 
daten und die Ausländer gefordert. er Mi⸗ 
niſterpräſident unterrichtete den Führer der 
Wafd⸗Partei, und dieſer erklärte den Studen⸗ 
tengruppen, daß ein ſolcher Vorfall ein Ver⸗ 
brechen am Vaterlande ſei. Die Kundgebungen 
müßten ein Ende nehmen und die Weiterarbeit 
den Aelteren überlaſſen werden. . 

Die Studenten wendeten bei ihren letzten 
Kundgebungen eine neue Methode an. Sie 
bemächtigten ſich mehrerer Straßenbahnwagen 
und fuhren auf dieſen durch das Zentrum der 
Stadt, im Chor rufend: „Nieder mit England!“ 
Wenn fie an einem ausländiſchen Geſchäft oder 
ausländiſchen Büroräumen vorüberkamen und 
dort anhalten wollten, um hier beſonders heftig 
zu manifeſtieren, kletterte einer der Studenten 
auf das Dach des Straßenbahnwagens und 80 
den Strombügel von der Oberleitung ab. Die 
Polizei ſah dieſem Treiben der Studenten un⸗ 


Sonntagspreſſe beſchäftigt ſich ſehr ausführ 
mit R — liſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen. 
„Corriere della Sera“ ſchreibt u. a.: 
Die Vorſchläge würden nicht nur den italieni⸗ 
chen Intereſſen ungenügend Rechnung tragen, 
ondern ſie entſprächen auch nicht der tat 
lichen militäriſchen und politiſchen Lage. Der 
ſogenannte . bringe Italien 
nicht mehr als das, was bis jetzt mit dem größ⸗ 
ten Aufwand von Geld- und Blutopfern erobert 
worden ſei. Die „Stampa“ ſagt: Wenn man 
Abeſſinien einen Zugang zum Meere geben 
wolle, jo würde das außerordentlich die er⸗ 
eit der per olonien ſchwächen und 
ie ihrer weſentlichen — 6 — als Dur 
länder berauben. Ein Mindeſtmaß von er⸗ 
heit in Oſtafrika könne nur durch die Ver⸗ 
bindung Erythräas mit Somali⸗ 
land gewährleiſtet werden. 


„Popolo d'Italia“ erklärt, die Hinder- 
niſſe, die in und außerhalb Europas den Er⸗ 
örterungen entgegengeſetzt würden, berechtigen 
nicht zum Optimismus. Italien werde an fel. 
ner Marſchrichtung in Afrika und in Europa 
feſthalten. 7 


Es wartet jetzt in Rom alles geſpannt auf 
die nächſte Sitzung des Großen Faſchi⸗ 
ſtenrates, der am 18. Dezember wieder zu⸗ 
ſammentritt und vor dem Muſſolini zweifellos 
eine erſte Stellungnahme zu den Vorſchlägen 
geben oder, falls ſie früher erfolgen ſollte, näher 


begründen wird. 
x 


Muſſolinis bedingte Zuſtimmung 


Wie gemeldet wird, hat Muſſolini den Baron 
Aloiji beauftragt, zur Ratstagung in Genf zu 
erſcheinen und die grundſätzliche Zu ſtim⸗ 
mung des Duce zum Vorſchlag zu erklären. 


derungen verlangen. 


Zugleich würde Muſſolini aber gewiſſe A bän⸗ 


Maſaryks Abdankung 


Er wünſcht Beneſch als Nachfolger — Die sudetendeutſche Partei 
an der Waage 


| 
| 


Aegypten in Gärung 


Auch die Frauen wer den krieger iſch 


Die Italiener noch nicht zufrieden 
Sie fordern Verbindung zwiſchen Eryihräa und Somaliland 
Mailand, 15. Dezember. Die Ap a = 


—— en lt. 


Kampfwahl find die Kräfte von rechts und links 
faſt gleich. Rechnet man zur Rechten die Su⸗ 
detendeutſche Partei, ſo ergeben ſich für 
ie mit Ausnahme der katholiſchen ſlowakiſchen 
oltspartei des Pater Hlinka 211 Stimmen, 
Für die Linke blieben dann 206 Stimmen übrig. 
Es ijt fein Zweifel, daß über den künftigen 
Staatspräſidenten der Tſchechoſlowakei einerſeits 
die Sudetendeutſche Partei und andererſeits die 
katholiſchen Slowaken entſcheiden werden. 


paris für Beneſch 


Paris, 15. Dezember. Die franzöſiſche Preſſe 
widmet dem zurückgetretenen Präſidenten Maſa⸗ 


Ruhe an den Fronten 


Abeba, 15. Dezember. Unter dem 
Eindruck des Pariſer Friedensplans, der vom 
Kaiſer im Hauptquartier von Deſſie einge 
geprüft wird, herrſcht an allen abeſſiniſchen 
Fronten Waffenſtillſtandsruhe, w 


Addis 


rend im Hinterland die e 


gen auf abeſſiniſcher wie auf italieniſcher Seite 
ihren Fortgang nehmen. Die führenden Mili⸗ 
N Ei Staaten trauen dem Frieden 
nicht. 
nicht veritehen, daß England und Frankreich 
ihr Land behandeln, als ob es jhon den Krieg 
verloren habe. Sie ſind nach wie vor der Mei⸗ 


nung, daß die Zeit für Abeſſinien ar 
ite. 


die Befeſtigung der polnih- 
franzöſiſchen Freundſchaft 


Tagung der polniſch⸗franzöſiſchen Parla⸗ 
mentariergruppe 


ryf ſehr wohlwollende Artikel und begrüßt die Paris, 16. Dezember. In der Deputierten⸗ 
Empfehlung 77 zu ſeinem Nachfolger. kammer fand eine Tagung der polniſe -frangi 
Niemand, fo ſchreibt der „Figaro“ ſcheint uns | fijhen parlamentarijhen Gruppe ſtatt, auf der, 
würdiger wie eine nachträglich herausgegebene Mit⸗ 


als der te fete Außen⸗ 
miniſter, über die Geſchiche feines Landes zu 
wachen, dem er bereits in hervorragender Weiſe 
gedient hat. „Oeuvre“ meint: Unter der 
Leitung von Beneſch werde unter feinem mui- 
maßlichen Nachfolger Krofka die Tſchecho⸗ 
flowafei in Mitteleuropa und in Genf die 
Völkerbundpolitit und die Politik der allge- 
meinen Sicherheitspakte im Einvernehmen mit 
Frankreich, der Kleinen Entente, der Balkan⸗ 
Entente und der Sowjetunion fortſetzen. 


tätig zu, hielt ſich aber bereit, um einzugreifen, 
wenn die Demonſtranten zu Gewalttätigteiten 
übergehen ſollten. 
Am Sonnabend nachmittag hielt eine Gruppe 
von 50 Studentinnen unweit der 
El Nil⸗Kaſerne einen auf einem Motorrad 
fahrenden engliſchen Soldaten auf; die Mäd⸗ 
chen umringten ihn und riſſen ihn mit Gewalt 
vom Rad herunter. Nur durch Abgabe von 
Schreckſchüſſen in die Luft konnte ſich der Sol⸗ 
dat frei machen. 


Aegyplen und Arabien 


Arabiſche vathietu b di 
i ii Seoras rPe, pewar vei ii 


Yan 16. Dezember. Die arabiſche Preſſe 
in Paläſtina begleitet die Boraänne in Aegypten 
mit begeiſterter Anteilnahme. Allgemein wird 
hervorgehoben, daß ih ie ägyptiſchen Stu- 
denten geeinigt und durch ihre uflehnung 
gegen die ohnmächtige Führung der alten Par⸗ 
teien vas Land gerettet hätten. Das ägyp⸗ 
tiſche Beiſpiel ſolle der aa Jugend 
in Paläſtina ein Anſporn fein, ebenfalls 
vom Alter zu trennen und loszumarſchieren. 
Diemal Huſſeini, der Führer der Mufti⸗Partei, 
ſowie der Führer der 2 p Jugendver⸗ 
bände ſandten anläßlich der 3 — 
der ägyptiſchen Verfaſſung vom Jahre 1 

Glückwunſchtelegramme an die Wafd⸗ 
Partei und andere ägyptiſche Parteien. Der 
Führer der Wafd⸗Bewegung Nahas Paſcha 
dankte der Preſſe in Paläſtina fur ihre Anteil- 
ir und drückte die Hoffnung aus, daß der 
Er A ägyptiſchen Nationaliſten auch den 


arabiſchen Nachbarſtaaten zugute kommen möge. 


die Stimmung in Genf 


Genf. 15. Dezember. Die vier Tage Ber: 
handlungspauſe zwiſchen der Sitzung des Aus- 
ſchuſſes der Sanktionskonferenz und den Ver⸗ 
handlungen des Rates werden bei der großen 
Zahl von Diplomaten, die in Genf warten 
müſſen, zu eingehenden Beſprechun benutzt. 
Dabei hat fih, wie der „Montag“ zu melden 
weiß, bis heute etwa folgender Stand der Auf⸗ 
faſſungen ergeben: Ein kleiner Teil der Staaten 
will auf die im Völterbundrat ſitzenden Mit⸗ 
girene einwirken, daß die Einſtellung der 

riegeriſchen Unternehmungen durch 
a vor allen Verhandlungen vorangehen 
müſſe. 


Es könne nicht ein regelrechter Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen werden, ſondern Italien 
müſſe ſein „Unrecht“ zunächſt wiedergutmachen 
und den Vormarſch abbrechen, dann müſſe 
Abeſſinien ſich zur Einſtellung der Abwehrmaß⸗ 
nahmen bereit erklären, und erſt dann können 
die Verhandlungen beginnen. Falls Italien 
den erſten Schritt nicht tun wulle, müſſe man 
die Deliperre in der Sanktionskonferenz 
beſchließen. Für den Fall. daß Italien die 
militäriſchen Unternehmungen einſtelle, müſſe 
man auch noch auf eine Ablehnung der 
Pariſer Vorſchläge wirken, aber gleich⸗ 
zeitig einen Ausſchuß einſetzen, der mit Italien 
in Verhandlungen eintrete. 


Beck bei Kosciatkowiki 


Warſchau, 16. Dezember. Miniſterpräſident 
Kosciaktomſti empfing am Sonnabend den 
Außenminiſter Beck zu einer längeren Konfe⸗ 
renz. Die Unterredung ſteht mit der Reiſe nach 


wahrſcheinlich am heutigen Montag antreten 
wird. z 


be 
Weis de Monz 
9 
P 
Parla 
Kafir 
b 


schung beſagt, Bericht über die Reife Martins 
un 
Martin hat in allgemeinen Umriſſen die pol⸗ 
niſche Außenpolitik in der letzten Zeit ge re 
ichtung 
Ranuan beii z wi⸗ 
taaten ſich vollziehe. De 
Monzie erinnerte an feine Reife im Jahre 1923 
nach Polen und an die Unterredungen, die er 
damals mit Marſchall Pikſudſti hatte. Ferner 
unterrichtete er die Verſammelten über ſeine 
Unterredungen mit Außenminiſter Beck. 
Nach einer längeren Ausſprache drückte die 
mentsgruppe ihre Zufriedenheit mit der 
erheblichen Beſſerung der eziehun⸗ 
en zwiſchen Polen u i aus und 
ſchloß, in dieſer nien ei der franzöſiſchen 
Regierung Schritte zu unternehmen. 


Polen mill ſeine Küſte ſchützen 

Im ee mit der Londoner Flot⸗ 
ſchreibt das Militärblatt 

Polen könne 


Na feines nicht gleich⸗ 


und die Entwicklung aufgezeigt, die in 
einer ſtändigen 
chen beiden 


tenkon 


gültig bleiben. Es müſſe 
aues annehmen. Der 

ſei für den Schutz des ganzen 

ſentlicher Bedeutung. 


der Pieracki- Prozeß 


Dr. Mosdorf als Zeuge 


Am rigen Tage gab es im Prozeß wegen 
ot Der Be re hiai 


eines Flotten⸗ 


ug der Seeküſten 
andes von we⸗ 


der Ermordun 
inſofern eine 
dorf, von dem am letzten Verhandlungstag ſo 
viel die Rede war, weil er kurz vor dem Akten⸗ 
tat vom Miniſter Pieracki empfangen zu wen 
den wünſchte, freiwillig als Ze i Ge 
richt gemeldet hat. Er wurde n e n= 
gelaſſen und ſagte aus, daß er gekommen 

um die Arſache feines telephoniſchen Anruf 
aufzuklären, da die Verteidigung geneigt fei, 
diejen Anruf mit dem Attentat in Verbindung 

u en. Das jei aber nicht der geme 
25 vielmehr habe er wegen der Schließung des 
Organs des Nationalradikalen Lagers beim 
Miniſter intervenieren wollen. 

Die Frage des Staatsanwalts, ob Dr. Mos 
dorf letztens im Auslande geweilt habe 
neinte er und erklärte, ſich nur vom politiſchen 
Leben zurlidgegogen zu haben. Auch die Ver⸗ 
teidiger ſuchten an den Zeugen verſchiedene 
Fragen zu richten, doch wurden dieſem vom Ger 
richt nicht zugelaſſen. 


Regierung valladares in Spanien 


Madrid, 15. Dezember. Nach fünftägiger 
Dauer der Kriſe wurde am Sonnabend nat- 


mittag das neue ſpaniſche Kabinett bekannt⸗ 


gegeben: 

Vorſitz und Innenminiſterium: Portela 
Valladares; Außenminiſterium: 
Martinez de Velasco (auch im inett 
Außenminiſter); Kriegsminiſterium: General 
Molero; Marineminiſterium: Admiral Salas; 
Unterrichtsminiſterium: Manuel Becerra ep 
ab 0 00 Arbeit, Juſtiz und Sanitätsweſen: 
Alfredo Martinez (Liberaldemokrat); Oeffent⸗ 
liche Arbeiten und Verkehr: Cirilo del Kia 
(Fortſchrittspartei); Landwirtſchaft, Induſtrie 
und Handel: de Blanco (unabhängig); Fin angy 
miniſter: Chapaprieta Ehapapriela 
war im alten Miniſterium, in dem er den Vor⸗ 


die 


ohne Portefeuille? Rahola iga), — 


iniſter war auch im alten Kabinett 
Marineminiſter vertreten. 


Furchtbares Nrafiwagenunglück 
bei Göttingen 


Zwei Tote, ein Schwerverletzter. 
Göttingen, 16. Dezember. Auf der Land“ 
ſtraße zwiſchen Edesheim und Nordheim er⸗ 
eignete ſich ein Kraftwagenunglück, dem 
enſchenleben zum Opfer fielen. Ein Motor 


OR 


zug verſuchte einen ſtark abſchüſſigen 1 b 


hinunterzufahren. Hierbei kam 

8 5 ins Schleudern, der Kraftwagen 
und die 2 Anhänger überſchlugen ſich und 
ſtürzten die Böſchung hinunter. Die beiden 
Rraftwagenführer gerieten unter die Räder 
und die Steuerung der ſchweren Zugmaſchine. 
Sie waren jafort tot. Dem Bremſer des 
2. Anhängers wurden beide Beine sr 
re er wunde in bedenklichem Zuf 

in 

; ſtundenlangem Arbeiten 
lang es, die beiten Toten zu bergen. 
Schuldfrage ijt noch nicht geklört. 


Die abeſſiniſchen Heerführer können es 


nates nach Polen erſtattet wurde. 


. 


berraſchung, als Dr. Mos ⸗ 


ver 


fit hatte, gleichzeitig Finanzminiſter); Miniſter 
Í 


Kranken in Nordheim eingelie 
Genf im Zuſammenhang. die der Außenminiſter fert. Grit A jise De boah, eiaa 


} 


Mi L 
den Anſchluß Oeſterreichs an das Deutſche Reich 
für eine der recht wenig wichtigen F 


. 


ſchergeſchlecht in deutſchen Landen gegeben 


Mi 
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Betrachtungen 


Die Wandlung des Fürſten 
& Slargemoerg 


Der ſtarke Mann des neuen Oeſterreichs, 
pür Starhemberg, hat kürzlich in einer 
ede, über die wir auch im „Poſener Tage: 
blatt“ berichtet haben, ſeine Meinungen 
über den Staat und ſeine Anſprüche auf den 
taat bekannt gegeben. Man könnte zwar 
fragen, warum es in Wien ein Kabinetts⸗ 
kollegium mit einem Bundeskanzler an der 
Seite und ſogar die Reſtbeſtandteile eines 
Par aments gibt, wenn nur der jugendliche 
Vizekanzler Starhemberg politiſche Pro⸗ 
gramme verkündet, wenn nur er, der nicht 
mehr zur Weltkriegsgeneration gehört, aber 
der typiſchſte Vertreter der für ihr Land ſo 
tr Biden öſterreichiſchen Hochariſtokratie ijt, 
überhaupt allein noch etwas zu ſagen hat. 
Abet das iſt eine Frage, die durch die über⸗ 
aus enge Verbindung des Fürſt⸗Vizekanzlers 
mit dem faſchiſtiſchen Italien und ſeinem 
leglerungschef, dem Schirmherrn des unab⸗ 
ängigen Oeſterreichs, hinlänglich beantwor⸗ 

tet wird. 

Fürſt eee hat ſtarke Worte ge⸗ 
funden gegen alle, die ſeinen faſchiſtiſchen 
Kurs nicht mitmachen wollen. Die Worte | 
mögen allerdings ſtärker ſcheinen, als fie 
find. Das liegt nun einmal in der Eigen- 
art der politiſchen Verſammlungsagitation. 
Er ſprach von denjenigen, denen „Gott die 
Ehre erwieſen“ habe, „als Oeſterreicher 

eboren zu werden“. Hier beginnt Starhem⸗ 

erg bereits mit dem guten Geſchmack 
in Konflitt zu geraten. Aber das iſt ſeine 
perſönliche Angelegenheit, denn es iſt ron 
altersher bekannt, daß ſich über den Ge⸗ 
(hmad nicht ſtreiten laßt. Immerhin ver- 

ient der überhebliche Ton dieſer Worte 
feſtgehalten zu werden, denn nirgendwo 
anders als in Oeſterreich iſt es mehr beliebt, 
über den angeblichen preußiſchen Hochmut 
zu grollen und alles Preußiſche, Norddeutſche 
mit der Lauge des Hohnes zu übergießen. 

Starhemberg möchte, wie das neue Oeſter⸗ 
a überhaupt, den Begriff einer „öſter⸗ 
reichiſchen Nation“ und eines „öſterreichi⸗ 
ſchen Vaterlandes“ neu konſtruieren. Eine 
ee Nation gibt es nicht, ebenſo⸗ 
wenig wie es eine Schweizer Nation 

ibt, denn Nationen ſind Träger eigener 

ulturen. Es gibt aber keine eigene öſter⸗ 
reichiſche Nationalkultur, ebenſowenig wie 
eine 1 ſondern es gibt nur eine 
oße deutſche Nationalkultur. Wir halten 


ragen, 
die es im Bereich der Weltpolitik überhaupt 
ibt. Nein politiſch betrachtet, wäre der 
nſchluß für Deutſchland überdies eher eine 
politiſche Gefahr als ein Gewinn, und auch 
wirtſchaftlich könnte er dem Reich nichts 
einbringen. Ebenſowenig iſt eine ſchema⸗ 
tiſche Durchführung des Nationalſtaats⸗ 
gedanfens denkbar, wenn dadurch politiſche, 
wirtſchaftliche und ideelle Kräfte des Deut⸗ 
chen Reiches gebunden werden, deren Ein⸗ 
atz an anderen Stellen . iſt. 
e eits aber fordert es den volks⸗ 
deulſchen Widerſpruch heraus, wenn heute 
in Oeſterreich verſucht wird, für alle Zeiten 
einen Trennungsſtrich zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und einer künſtlich konſtruierten öfter» 
teihifhen Nation zu ziehen und für immer 
Trennungsgräben aufzuwerſen. Dieſem Ver⸗ 
ſu dient auch der Habsburgerkult, der in 
Oeſterreich wieder große Mode geworden iſt 
und den auch Jürit Starhemberg eifrig 
pileet. Dieſer Kult richtet fih deutlicher als 
alles andere gegen den deutſchen, Gedanken 
an ſich, denn es hat kein undeutſcheres Herr⸗ 
als das habsburgiſche. Ueber feine Aus⸗ 
ſchaltung aus Deutſchland durch Bismarck 
und feine Beleitigung durch den Verlauf 
des Weltkrieges konnte jeder deutſche Pa- 
triot nur Freude empfinden. Aber die Wie⸗ 
dereinſetzung der Habsburger, die ihre 
Herri 25 noch im Weltkriege durch Verrat 
an ihrem Bundesgenoſſen zu retten verſucht 
mu ericheint eben, wie es auf franzöſi⸗ 
cher Seite formuliert worden iſt, als das 
letzte Mittel, den Anſchluß für immer zu 
verhindern. Re 
Fürſt Starhemberg hat aber früher ein: 
mal anders gedacht. Im Jahre 1921 hat er 
im Korps Oberland in Oberſchleſien mit 
der Waffe für die Deutſcherhaltung Ober⸗ 
Ichlefiens gekämpft und damit eine Gefin- 
nung volksdeutſcher Verbundenheit betäligt. 
Und vor genau 5 Jahren hat er im öfter- 
reichiſchen Reichsrat erklärt, das hohe End⸗ 
ziel aller Kämpfe müſſe die Vereinigung 
aller Deutſchen in einem großen Reiche ſein. 
Heute aber ſagt er das Gegenteil und pro⸗ 
iert einen bewußt kleinſtaatlichen, eifer⸗ 
tigen Partikularismus. M. 


Danziger Zentrumsorgan 
verboten 


Das dreimal wöchentlich erihrinende Organ 
s Danziger Zentrums, die „Danziger 
iſt. wie von amtlicher 
Danziger Seite mitgeteilt wird, mit Wirkung 
vom 13. Dezember 1935 auf die Dauer vou vier 

Monaten verboten worden. | 


Die po'niide Meinung 


Zum ttatieniichen Krieg 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ nimmt in 
einem Artikel unter der Ueberſchrift „Frieden 
in Ehren“ zu dem Verhalten der engliſchen Re⸗ 
gierung im italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt 
Stellung. Die letzten Maßnahmen Samuel 
Hoares, ſchreibt fie, haben keine neuen Mo- 
mente gebracht, die zu Optimismus berechtigen 
würden. Sein Appell an Muſſolini, in dem er 
die unveränderte Freundſchaft Englands für 
Italien und den Wunſch der Nichteinmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten Italiens ver⸗ 
ſicherte, haben nur einen ſchwachen Widerhall 
gefunden: Die Drohung mit neuen Sanktionen 
iſt eine zweiſchneidige Waffe: Sie kann, an⸗ 
ſtatt Italien abzuſchrecken, einen direkt ent⸗ 
gegengeſetzten Erfolg haben. Im Gefühl der 
tatſächlichen oder eingebildeten Benachteiligung 
kann die italieniſche Nation ſich mit einem er⸗ 
heblich größeren Enthuſiasmus als bisher dem 
Kampf zum Schutz deſſen zuwenden, was ſie als 
ihr unbejtreifbares Recht anſieht, wenn auch 
die ganze Welt gegen ſie mobiliſiert wird. Der 
Durchſchnitts⸗Italiener iſt nicht mehr imſtande, 
zu verſtehen, warum man ihm dieſelben Sün⸗ 
den vorwirft. die die gegenwärtigen Richter 
ſelber auf dem Gewiſſen haben. Warum, 
wenn man weiter in die Vergangenheit zurück⸗ 
greifen will, ſollen die Italiener dafür ſtreng 
beſtraft werden, was Japan ſtraflos durch⸗ 
gegangen iſt? 3 

Die engliſche Regierung zieht das in Bes 
tracht. Ihre Diplomatie bemüht ſich, vor der 
letzten Entſcheidung des Völkerbundes noch ein⸗ 
mal ihr Glück in einer Friedensintervention zu 
ſuchen. Jedenfalls tut ſie alles, damit das 
Odium des Mißerfolges nicht auf fie fällt. 
Natürlich ſind keine Zugeſtändniſſe ohne Opfer 
der angegriffenen Seite denkbar. Doch es wird 
leichter ſein, den Widerſtand des Negus zu 
brechen als den Willen Muſſolinis. Das fin⸗ 
ſtere Paradoxon in dieſem Konflikt iſt, daß 
der Schwächſte am meiſten bezahlen wird. 


* 

Der „SI. Kur. Codz.“ ſchreibt unter dem 
Titel „Auf dem Wege zur Rettung des euro⸗ 
päiſchen Friedens“: 

„Die leitenden engliſchen Kreiſe ſind, wie es 
ſcheint, zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſie 
einen großen Leichtſinn begingen, als ſie aus 
dem abeſſiniſchen Konflikt eine europäiſche 
Affäre konſtruierten. In London beginnt man 
zu verſtehen, daß die Verlängerung des abeſſi⸗ 
niſchen Krieges und die immer neuen Sank⸗ 
tionen, die gleichzeitig Italien zur Verzweif⸗ 
lung treiben, mit einem allgemeinen Brande 
Europas enden können, an dem übrigens ein 
anderer verdient. 


Dieſer „Dritte“, der aus dem Durcheinander 
Nutzen zieht, iſt Deutſchland (!), erklärt das 
Blatt. Deshalb (]) wünſcht England nicht, 
indem es ſeine Macht aufzeigt und Muſſolini 
zeigt, daß Italien ohne Verſtändigung mit 
England jein Ziel nicht erreicht, daß der ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſiniſche Konflikt noch länger 
dauert.“ ; 

Dieſe höchſt einfahe Diagnoſe der engliſchen 
Politit iſt allerdings nur für kindliche Gemüter 
ausreichend, die im Leſerkreis des „Kurjerek“ 
recht zahlreich vertreten ſein ſollen. 


Gleiches Recht den Frauen? 


Im „Expreß Poranny“ ift eine Unter 
tedung mit der Abgeordneten Wisnlewſka 
erſchienen, in der ſich dieſe zu der Verordnung 
über die Beſchäftigung von Ehefrauen äußert. 
Die Loſung, die Ehefrauen zu entlaſſen, ſei 
nicht das erſte Mal gefallen, und der Abbau 
habe bereits 80 Prozent der beſchäftigten 
Frauen erfaßt. Der Kampf gehe jetzt nur noch 
um die reſtlichen 20 Prozent der Kopfarbeite⸗ 
rinnen. Warum ſolle die Frau den Kriſen⸗ 
maßnahmen zum Opfer fallen? Die Frauen 
würden noch ſchlechter bezahlt als die Männer. 
Die Frauen hätten politiſche Rechte erhalten. 
Wer Pflichten habe, beſitze auch Rechte. Es 
beſtänden aber unbeſtreitbare Rechte eines 
ieden Menſchen auf Arbeit, ganz unabhängig 
vom Geſchlecht. Die Kriſis könne nur durch 
Hebung des Verbrauchs bekämpft werden. Der 
Abbau der Ehefrauen werde ſie nicht beſeitigen. 
Die entlaſſene Frau werde ſich bemühen, ſpar⸗ 
ſam zu ſein, die Arbeiten des Hausperſonals, 
der Näherin, der Waſchfrau zu übernehmen. 
Die Arbeitsloſigkeit werde ſich alſo nicht ver⸗ 
ringern, ſondern nur ihr Geſicht verändern. 
Die Frau ſchrecke gegenwärtig vor der Heirat 
zurück, da ſie ihre Entlaſſung befürchte. Manch⸗ 
mal gelinge es, die Eheſchließung zu verheim⸗ 
lichen (). doch wenn das bekannt werde, dann 
drohten der Frau Repreſſalien. In einem 
Amt habe ſich vor einiger Zeit herausgeſtellt, 
daß eine Beamtin erſt nach einigen Monaten 
ihre Eheſchließung mitgeteilt habe. Sie fei ſo⸗ 
ſort mit einem geringeren Gehalt in die Pro⸗ 
vinz verſetzt worden, ohne Rückſicht darauf. daß 
ſie ein Kind erwartete. Ihr Mann ſei von den 
Repreſſalien nicht erfaßt worden, feine Zivil⸗ 


verhältniſſe gingen niemanden etwas an. Nur 


eine geſchloſſene Haltung der Frauen könne Nie 
vor dem „Fluch des Geſchlechts“ ſchützen Wenn 
in der Regierung Frauen ſäßen, würde dieſe 
niemals ſo ſchädliche Anordnungen treffen. 
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Veiter 
hover Hausha is ehlbelrag 


Warſchau, 16. Dezember. Die Staatsausgaben 
haben ſich im November, dem achten Monat 
des laufenden Staatshaushaltsjahres 1935/36, 
um 8,8 auf 188,3 Millionen Zloty vermindert; 
gleichzeitig haben auch die Einnahmen des 
Staates um 9,0 auf 160,2 Millionen Zloty ab- 
genommen. Der Fehlbetrag iſt daher noch 
um 0,2 auf 28,1 Millionen Zloty geſtiegen. 
Eine amtliche Mitteilung macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß, obwohl ſich im November bereits 
die erſten Wirkungen der zum Ausgleich des 
Staatshaushalts erlaſſenen neuen Notverord⸗ 
nungen und Verfügungen zeigten, dieſe Maß⸗ 
nahmen ſich zum erſten Male in ſtärkerem Aus⸗ 
maße erſt auf den Dezemberhaushalt auswirken 
können. Die Gehalts⸗ und Lohnzahlungen aus 
öffentlichen Mitteln ſind bekanntlich zum 1. 12. 
35 um durchſchnittlich 10,5% gekürzt worden. 


Für die erſten acht Monate des laufenden 
Haushaltsjahres 1935/36 ergeben ſich nunmehr 
insgeſamt 1465 Millionen Zloty Staatsaus⸗ 
gaben bei nur 1246 Millionen Zloiy Eins 
nahmen, jo daß ein Fehlbetrag von 


Für dein Kind 
Srapefruite Pardess 


219 Millionen Zkoty zu verzeichnen ift 
Für das ganze Haushaltsjahr war der Fehl⸗ 
betrag nur auf 156 Millionen Zloty veram 
ſchlagt worden. 


Rechtsausſchuß 
nimmt das Amneſtiegeſetz an 


Warſchau, 14. Dezember. Unter dem Borfik 
des Vizeſejmmarſchalls Podoſki begann 
Sonnabend vormittag im Rechtsausſchuß die 
Beratung des Amneſtiegeſetzentwurfes. Den Be⸗ 
richt erſtattete net DMadeniti. Er betonte u. a., 
de die Amneſtie, die aus Anlaß der Einführung 
der neuen Staatsverfaſſung erlaſſen wird, die 
Bande zwiſchen Verfaſſung und Bevölkerung 
eſtigen werde. Nach dem Bericht entwickelte 
ch eine Ausſprache, die die Vormittags» und 
Nachmittagsſitzung ausfüllte. In der Nachmit⸗ 
tagsſitzung wurden die einzelnen Kapitel er⸗ 
örtert und angenommen. In der anſchließen⸗ 
den dritten Leſung wurde das ganze Amneſtie⸗ 
eſetz angenommen, das nunmehr am Dienstag, 
125 17. d. Mis, vom Sejm beraten werden 
wird. 


Fords „Friedensſchiff“ 


Von Baron E. v. 


Es iſt vielleicht zeitgemäß, jetzt, wo ſich wie⸗ 
der dunkle Wolken am Horizonr der Menſchheit 
zuſammenballen, an ein Friedensunternehmen 
zu erinnern, das genau vor 20 Jahren, ſo gut 
es auch gemeint ſein konnte, mit einer Groteske 
feinen Abſchluß fand. In den letzten November⸗ 
tagen 1915, als alle Länder in Flammen ſtan⸗ 
den, verkündete Henry Ford, daß er ein Frie⸗ 
densſchiff ausgerüſtet habe, um eine Erpedition 
von Pazifiſten nach Europa zu bringen, deren 
Aufgabe es ſei, alle Soldaten noch vor dem 
Weihnachtsfeſt aus den Schützengräben zu holen. 
Das Unternehmen Fords wurde teils mit Be: 
geifterung, teils mit Spott aufgenommen, Rae 
diobotſchaften wurden in die Welt hinausge⸗ 
ſandt, der Papſt um jeinen Segen gebeten, und 
die feindlichen Regierungen wurden aufgefor⸗ 
dert, dem Friedensappell Folge zu leiſten. Eine 


ſtändige Schlichtungs konferenz ſollte eingeſetzt 


werden, um einen für alle Teile ehrenvollen 
Frieden herbeizuführen und um in Zukunft 
blutige Fehden zwiſchen den Völkern unmöglich 
zu machen. 

Ford richtete ſein Hauptquartier im Biltmotes 
Hotel in New York ein, umgab ſich mit einem 
Stab von Sekretären und verſandte an alle 
leitenden Männer Einladungen, an der Frie⸗ 
denserpedition teilzunehmen. Aber viele ab» 
lehnende Antworten trajen ein. Er glaubte 
durch jein Unternehmen der Menſchheit einen 
Dienſt zu erweiſen und in der Weltgeſchichte 
unſterblich zu werden. 


Endlich lag der Dampfer „Oskar 11.“ der 
ſkandinaviſchen Amerikal'nie abjahrtbereit im 
Hafen. Die Ausfahrt war auf den 4. Dezember 
angeſetzt. Wieder gingen Radiowogen um den 
Erdkreis, um die Ausreiſe des Schiſſes zu ver⸗ 
künden und um einen „Sturm des Friedens- 
willens“ zu entfeſſeln, der ſtark genug fein 
ſollte, die kämpfenden Heere zum Niederlegen 
der Waffen zu zwingen. — Am 4. Dezember 
wurde Hoboken Zeuge eines ſeltſames Schau⸗ 
ſpieles. Ein phantaſtiſches Publikum hatte ſich 
auf dem Pier versammelt, die Vertreter radi⸗ 
kaler Gruppen, religiöſer Schwarmgeiſter aller 
Art, mit Bannern und Muſikkorps, aber auch 
aggreſſivg Patrioten und zahlreiche einfache Neu⸗ 
gierige waren erſchienen, um der Abfahrt des 
Schiffes beizuwohnen. Einige ſtimmten Pfalme 
an, andere ſangen die Nationalhymne, da⸗ 
zwiſchen ſpielte die Mujit Choräle, Hyiteriter 
und Frauen wälzten ſich in Krämpfen. Das 
Ganze glich einer Verſammlung im Irrenhauſe. 


Schlimmer noch fah es auf dem Friebens⸗ 
ſchiff ſelbſt aus. Einige Friedensfreunde hitten 
am Tage zuvor die Geſellſchaftsräume des 
„Oskar 11.“ mit Oelzweigen und ausgeſtopften 
weißen Tauben geſchmückt. Aber als nun die 
Friedensapoſtel ihren Einzug auf dem Deck zu 
halten begannen, brachen ſofort heflige Strei⸗ 
tigleiten über die Verteilung der Kajüten aus, 
die fajt in eine Prügeler ausarteten. Die Stes 
wards konnten mit Mühe die Ruhe wiederher⸗ 
ſtellen. Ein Blasorcheſter ſtimmte einen Frie⸗ 
denspjalm an. Dazwiſchen intonierte die Borde 
kapelle die däniſche Nationalhymne. Gruppen 
von Pazifiſten unter einer gewaltigen Fahne, 
auf der der Heilige Georg als Friedenst tier 
abgebildet war, wie er den Kriegsdrachen mit 
ſeiner Lanze durchbohrte, hielten mitten im 
Spektalel zündende Ansprachen. Endlich er- 
ſchien Ford in Begleitung ſeines Sohnes Edſel 
und ſeines Stabes, und nun ergriff die Menge 
Raſerei. Mit Mühe konnte er ſich ſeinen Weg 
über den Lauijteg bahnen und ſich wie ein 
Opernheld an der Reeling zeigen. Damen hat⸗ 
ten ihm einen rieſigen Roſenſtrauß überreicht. 
er zerpflückte die einzeinen Blüten und war’ fie 
dem Publikum hinab. Die Delegierten hielten 
inzwiſchen vom Schiff ius Anſprachen an die 
Menge, deren Inhalt jedoch nichts mit brer 
Aufgabe als Friedensapoitel zu tun hatte. Der 
Vizegouverneur von Nordkarolina pries die 
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Ungern-Sternberg, 


Schönheit der Frauen des Südens, der Gonver⸗ 
neur Hanna erklärte laut, daß er trotz alledem 
für Rüſtungen fei. Der Oberrichter Ben⸗Lindſay 
rief in einem fort dazwiſchen: Mein Gott, mer 
rum bin ich nur hier! — 


Unter Hochruſen, Johlen und Pfeifen fuhr der 
„Oskar II.“ endlich ab. Im ganzen waren 40 
Friedensdelegierte und 54 Preſſekorreſponten⸗ 
ten und Photographen an Bord. Die Korreſpon⸗ 
denten begannen bald nach der Abfahrt mit 
ihren Radioberichten, und die betamen einen 
ſeltſamen Inhalt. Schon am zweiten Tage der 
Reiſe wußten fie von Prügeleien zwiſchen den 
Apoſteln und vom Herumfuchtel 1 mit Revol 
vern zu erzählen. Einer funkte jogar, daß auf 
dem „Oskar II.“ eine Meuterei ausgebrochen 
fei. Ein vorüberfahendes Kriegsſchiff fragte an, 
ob die Offiziere Hife benötigten So hmm 
war es nun nicht. aber der Friede hatte das 
Friedensſchiff vetlaſſen. Jede der verſchiedenen 
Cliquen an Vord wollte den Frieden auf ihre 
Art herbeigeführt ſehen, darüber zankte man 
ſich, und da die Korreſpondenten noch viele 
Körbe mit Whisky eingeſchmuggelt hatten, ſo 
geriet man ſich dabei um jo leichter in die 
Haare. 


Als endlich der „Oskar II.“ im Hafen von 
Oslo anlegte, gaben ſich die 40 Delegierter 
Mühe, wenigſtens ihre äußere Haltung zu be 
wahren, um die norwegiſchen Preſſe. und Pa 
zifiſtendelegationen würdig zu empfangen. Aber 
alles war vergeblich, vor aller Welt ſtürzte ich 
der Delegierte Me. Clute plötzlich auf ſeinen 
Nebenmann und ſchlug hm die Naſe blutig Die 
Delegierte Inez Mitholland, die dazwi, den 
treten wollte, belam einen unſanften Stog ab. 
Ein Paſtor iang zur gleichen Zeit die britische 
Nationalhymne und ſchrie dann: Die Wer: 
ſammlung iſt vom Teufel beſeſſen! Die norwe 
giſchen Delegationen waren beſtürzt und ver⸗ 
ließen ſtill das Schiff. Auch Ford ſelbſt üs 
tete unbemerkt in ein Hotel, um einen Ary zu 
Rate zu ziehen. 


Das war das Ende des Friedensſchiffes! Ein 
an ſich guter Gedanke war in eine Burleske 
ausgeartet. Es halte an jeder Vorbereitung 
gefehlt, es war närtiſch, anzunehmen, daß das 
Unternehmen Fords auf die Regierungen dei 
triegführenden Staaten einen Eindruck machen 
würde. Schaden hat das Friedensſchiff mir pet 
ner abenteuerlichen Fahrt nicht angerichtet, Es 
kam in Europa an, die Inſaſſen verſtreuten ſich 
über die neutralen Länder und wurden ver 
geſſen. Der erträumte Schlichtungsausſchug ift 
ipäter im Genfer Boiterbund verwirklicht mors 
den. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
O.⸗G. Kammthal: 16. Dezember. 6 Uhr: Mitgl. 


Verſammlung. 
0.6. Moſchin: 17. Dezember. 6 Uhr: Oeſſentl. 


Verſammlung bei Stanikowfki. 

O.⸗G. Kotuſch: 18. Dezember. 6 Uhr: Kam. Ab, 
in Kotuſch f 

O.⸗G. Marienbronn: 18. Dezemb., 5 Uhr: Mitgl. 
Berianmlung. 

O.⸗G. Rathenau: 18 Dezember, 2 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 


O6. Mur.⸗Goslin: 20. Dezember: Weihnachts⸗ 


feier. à 
O.⸗G. Wulſch: 21. Dezember, 7 Uhr: Weihnachts. 

feier der Kameradſchaft. Ä 
O.⸗G. Jutroſchin: 22. Dezember: Adventsfeier, 
O.⸗G. Lindenſee: 28. Dezember, 7 Uhr: Sonn. 
wendfeier der Kameradſchaft. 


O.⸗G. Nawitſch: 26. Dezember, 4 Uhr: Weif 
nachtsfeier im Vereinshauſe. 
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Dienstag, 17. dezember 1938 


nd Land 


Stadt Pofen 


Montag, den 16. Dezember 


Dienstag: Sonnenaufgang 7.57, Sonnen- 
untergang 15.39; Mondaufgang 22.53, Mond: 
untergang 11.10. 


Waſſerſtand der Warthe am 16. Dez. + 0,48 
gegen + 62 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Dienstag, 17. Dezember: 
Milderung bis einige Grad über Null; ein Ine 
Niederſchläge, meiſt noch als Schnee fa end; 
friſche ſüdöſtliche Winde. 


Spielplan der Ppoſener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: 6. Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Katja, die Tänzerin“ 
Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 


ftınos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 3.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Tag des großen Abenteuers“ oln, 
Gwiazda: „Katluſchla“ R en 
Metropolis: „Kapitän Sorrell und ſein Sohn“ 


Stonce: „Liebelei“ (Deutſch) 3 

Sfinks: „Liebesträumerei“ 

Wilſona: „Die blauen Vögel“ (Deutſch) 
e 


Elternabend 
der denifhen Jungenſchaft 


Am Sonnabend nachmittag veranſtaltete die 
Deutſche Jungenſchaft in der Aula des Schiller⸗ 
gymnaſiums einen Elternabend. Der Zweck 
dieſer Veranſtaltung war, Eltern und Freun⸗ 
den der Jugendbewegung Einblick in die ätig⸗ 
keit der Jungenſchaft zu geben, die bekanntlich 
aus den alten Gliederungen der Jugendbewe⸗ 
gung (bei uns vor allem Wandervogel und 
Pfadfinderſchaft) zuſammengewachſen iſt. Der 
Protektor der Jungenſchaft, Herr Studienrat 
Schulz, ſprach einleitend in warmherzigen 
Worten zu den Eltern und Freunden. Nach 
einem Lichtbildervortrag fanden auf der Bühne 
Vorführungen der Jungen ſtatt, die das Leben 
der Jungenſchafter auf Fahrt nahebringen ſollten. 
So ernſt das Bemühen und ſo ſorgſam vorbereitet 
dieſe Darſtellungen geweſen ſind und ſo ſehr ſie 
dafür Anerkennung verdienen, ſo wird man 
doch dagegen das eine zu ſagen haben, daß die 
Jugendbewegung entſtanden iſt im lebendigen 
Zuſammenhang mit der neuen „Kückkehr zur 
Natur“ und nur von hier aus verſtanden wer⸗ 
den kann. Auf die Bühne geſtellt, verliert ſie 
ihre natürliche Farbe, und es wollte uns auch 
ſcheinen, daß die Jungen auf der Bühne nicht 
mehr die natürliche Unbefangenheit beſaßen, die 
das Vorrecht und das Glück der Jugend iſt. 
Erleben läßt ſich die Jugendbewegung nur 
draußen. Aber dem Verſuch, die Jugendbewe⸗ 
gung auch auf anderem Wege den Fernerſtehen⸗ 
den nahezubringen, iſt nachzurühmen, daß er 
ſich von falſcher Poſe und unechtem Pathos frei⸗ 
hielt und daß man ihn ſo natürlich wie möglich 
zu geſtalten verſucht hat. Und anzuerkennen iſt, 
daß überhaupt der Verſuch gemacht worden 
iſt, die ſo häufig leider verkannte und falſch 
eingeſchätzte Jugendbewegung einem weiteren 
Kreiſe vertraut zu machen. fi 


Deu'ihlandiahrt Poſener Anderer 


Am vergangenen Freitag veranſtaltete die 
Ruderriege am Schillergymnaſium in der Aula 
des Gymnaſiums einen Kameradſchaftsabend, 
auf dem über die im Sommer unternommene 
Deutſchlandfahrt, an der fh 13 Jungens be: 
teiligten, berichtet wurde. Nach der Ankunft 
zwei Wochen Freizeit in Berlin, eine Woche 
gemeinſamer Beſichtigung der Reichshauptſtadt, 
und wieder ging es im Boot nach Polen zurück. 
Vier Ruderkameraden erzählten über die Fahrt⸗ 
erlebniſſe in friſchen, jungenhaften Worten. 
Zur Ausgeſtaltung herangezogene Bilder eines 
Karikaturenzeichners, der mit unter den Teil⸗ 
nehmern war, gaben den Vorträgen noch eine 
beſonders heitere Note. In den Schlußbericht 
waren zwei lebende Bilder eingeflochten, die 
jo recht das freiheitliche Denken und geſunde 
Leben der Ruderriege zeigten. Reicher Beifall 
lohnte die Ausführenden, und die in großer 
Anzahl erſchienenen Freunde des Ruderſports 
legten gern ihr Scherflein auf die Sammel⸗ 
teller, auf daß die Fahrt im kommenden Jahre 
wiederholt werden kann. 


weihnachtsausſtellung bei Patyk 


Die entzückenden Ausſtellungen der Firma 


Patyk find rühmlichſt bekannt. So ift auch 


ihre Weihnachtsausſtellung wieder ein 
uſterbeiſpiel der Dekorationskunſt. Die 
Firma zeigt hier die ſchönſten Pfefferkuchen, 
Marzipan, reizvollen Baumbehang, wunder⸗ 
volle Bonbonnieren u. a als Feſtgeſchenke. Der 
Einkauf in dieſem Geſchäft macht große 
Freude, zumal die Güte aller Patyk⸗Waren 
allgemein anerkannt wird. R. 407. 


Kreisſynode im Kirchenkreis Poſen I 


Am Donnerstag, dem 12. Dezember, begann 
um 10 Uhr vormittags im kleinen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes unter dem Vorſitz 
ſeines Superintendenten D. Rhode die dies⸗ 
jährige Kreisſynode des Kirchenkreiſes Poſen 1. 
Nach einer kurzen Andacht, die Pfarrer Joa⸗ 
chi m, Pudewitz, hielt, begann die Synode nach 
Feſtſtellung der Anweſenheit mit der Verpflich⸗ 


tung und Fintan, neuer Synodaler. Die 
Anweſenden hatten die große Freude, den 
errn Generalſuperintendentenals 


hrengaſt unter ſich zu haben, der mehrfach das 
ere zu wichtigen Teilen der Tagesordnung 
nahm. 

Der Ephoralbericht des Vorſitzenden 
gab rückſchauend ein ſehr eingehendes und ge⸗ 
naues Bild der Lage im ganzen Kirchenkreiſe. 
Manch erfreuliches Moment durfte in dieſem 
Bericht Erwähnung finden, wie die Arbeit frei⸗ 
williger Hilfskräfte im Kindergottesdienſt und 
auf der Orgelbank, das ſtärkere Bewußtſein 
unſerer drei evangeliſchen Sonderfeiertage: 
Buß⸗ und Bettag, Reformationstag und Kar⸗ 
reitag, der Beginn eines Privatſchulbaues in 

oſchin, Gemeindejubiläen in Nordheim und 
Sockelſtein und die Einrichtung eines Synodal⸗ 
vikariats. Daneben war aber auch über ſo 
manche ſchwere Not im Gemeindeleben zu kla⸗ 
gen. Als eine der größten empfinden wir nach 
wie vor die Schulnot. Es gibt außerhalb der 
Stadt Poſen keine Schule, an der ein zur unier⸗ 
ten evangeliſchen Kirche gehöriger evangeliſcher 
Religionslehrer den Religionsunterricht erteilt. 
Der letzten ſtaatlichen Lehrkraft iſt vor kurzem 
die Anterrichtserlaubnis zur Erteilung des 
Religionsunterrichtes entzogen worden. Ein 

1 Verbot traf iogar einen Pfarrer des 
Kirchenkreiſes Poſen. er evangeliſche Reli⸗ 
ionsunterricht, ſoweit er ſtaatlicherſeits über⸗ 
Baint anerkannt wird, liegt in Händen von 
zwei polniſch⸗evangeliſchen Wanderlehrern. Der 
Bericht ſchloß mit der Mahnung, uns in der 
Kirche über alle Parteiungen hinweg zu ges 
meinſamem Bekenntnis im Väterglauben ge⸗ 
rade dem Andringen eines Neuheidentums 
gegenüber zuſammenzufinden. In der Aus⸗ 
fahren wurde mit Recht auf die großen Ge⸗ 
hren. des katholiſchen Schulgebetes für evan⸗ 
geliſche Schulkinder in katholiſchen Schulen hin⸗ 
gewieſen. 


( 


| 


ier erwächſt dem liſchen Elt 
en na tige ee 


Anſchließend hielt gone ellmann⸗ 
Schroda einen Vortrag über das Thema: „Was 
kann geſchehen, um das Familienleben im 
Sinne deutſch⸗evangeliſchen Geiſtes zu fördern“. 
Der Vortrag wandte arg nachdrücklich gegen 
jede Vermengung der chriſtlichen Botſchaft mit 
völkiſchen Dingen, die immer irgendwie zu 
einem „Kulturproteſtantismus“ führt und da⸗ 
mit das Evangelium verkürzt. Das Korreferat 
zu dieſem Vortrag hielt Baumeiſter Gewieſe 
aus Schroda, der in ganz praktiſchen Forde⸗ 
rungen von der A en Familie 
das Einſtehen für Glauben und Volkstum for⸗ 
erte. Einen breiten Raum nahm unter ſeinen 
Ausführungen die Forderung nach feſter Haus⸗ 
ordnung und Hausſitte ein. In der Ausſprache 
wies als erſter der Herr Generalſuperintendent 
an praktiſchen Beiſpielen nach, wie die Frage 
nach der Familie 


die Kirche vor ſoziale Aufgaben ſtellt, von 
denen man geradezu als einer Familien⸗ 
miſſion der Kirche ſprechen könne. 


Nach einem Bericht des Vorſitzenden über die 
allgemeine kirchliche Lage fand nach kurzer 
zur die Wahl für die aus der Synode des 

irchenkreiſes Poſen I in die im Februar 1936 
ſtattfindende Landesſynode zu entſendenden Sy⸗ 
nodalen ſtatt. An Stelle des in dieſem Jahr 
verſtorbenen Synodalen Kommerzienrat Stiller 
wurde Rittergutsbeſitzer von Delhaes⸗Boröwko 
in die Landesſynode gewählt. Der Landes⸗ 
ſynode gehören demnach die folgenden Herren 
an: Superintendent D. Rhode, von Delhaes⸗ 
Boröwko. Gewieſe⸗Schroda, Kartmann⸗Poſen 
und Pfarrer Blümel⸗Bnin. Als Vertreter wur⸗ 
den die Herren Pfarrer Hammer⸗Poſen. von 
Treskow⸗Radojewo, Steffan⸗Poſen, Hoffmann⸗ 
Poſen und Pfarrer Kienitz⸗Czempin gewählt. 


Nach einem ſehr eingehenden Bericht über 
die Prüfung der Kirchenkaſſen rechnungen und 
einem kurzen Bericht über die Kreisſynodalkaſſe 
wurde die Sitzung nach 3 Uhr nachmittags mit 
Gebet geſchloſſen. Der größte Teil der anweſen⸗ 
den Synodalen blieb noch zu einem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen beiſammen. pz. 


imme 


Deihnachkspakete für Ferienkinder 


Wenn in dieſen Tagen . 5 
in Poſen und Pommerellen auf Auf- 
forderung der Deutſchen Nothilfe Weihnachts⸗ 
pakete an 1 kinderreiche Familien in 
Oberſchleſien und Lodz ſchicken, ſo wiſſen wir 
genau, daß die Pakete der Deutſchen Nothilfe 
nicht die ein igen find, die in dieſen Weihnachts⸗ 
tagen an oltsgenofien in Oberſchleſien und 
Lodz abgehen. 

unſere a ſchon herzliche Beziehungen 
mit dieſen Gebieten und bereiten ihren frühe⸗ 
ren Ferienkindern und deren Eltern auch 
ohne Aufforderung der Deutſchen 
Nothilfe durch ein ſchönes Paket eine Weih⸗ 


nachtsfreude. Der Eindruck der ungeheuerlichen 
Not, den gerade die Ferienkinder aus dieſen 
Gebieten, die im Rahmen unſerer „Deutſchen 


Kinderhilfe 1935“ hier untergebracht waren, 
bei uns e e haben und die liebevolle 
Aufenthalt die ihnen überall während ihres 
Aufenthaltes entgegengebracht worden iſt, haben 
eben nicht nur u 
Poſen und Pommerellen zu Volksgenoſſen in 
Oberſchleſien und Lodz 5 ondern ſie 
haben die 
Erkenntnis der Notwendigleit unſerer 
gemeinſamen Hilfe . 
fi dieſe Gebiete durch die Notitandshilfe Ober- 
leſien und Lodz noch geſtärkt. Liebe Pflege⸗ 
eltern, bereitet daher auch jetzt zu Weihnachten 
Euern Ferienkindern, die Ihr ia herzlich aufs 
8 habt, eine kleine Weihnachtsfreude! 
enkt an ſie beim herannahenden er 
feſte! Deutſcher Wohlfahrtsdienſt Poſen. 


Leihnachtsſingen 
in der Chriſlu⸗ lirche 
Auf das Weihnachtsſingen in der Chriftus- 
kirche am Dienstag dieſer Woche um 
8 Uhr abends wird nochmals hingewieſen 
Das Singen foll die Hörer mit einem Tei! 
unſeres ſo reichen Gutes an deulſchen Weih⸗ 
nachtsliedern bekannt machen. Ein Kreis von 
Volksgenoſſen wird die Lieder in verſchiede⸗ 
ner Beſetzung (Geſang, Flöten, Geigen, 
Laute) zu Gehör bringen und möchte dadurch 
anregen, dieſe Art des Muſizierens wieder 
mehr bei uns heimiſch zu machen. Alle Volks⸗ 
noſſen ſind herzlich zur Teilnahme an der 
eranſtaltung eingeladen. 


Verein deutſcher Ungeitellter 
Der Verein veranſtaltet am fomm en- 
den Mittwoch um 8 Uhr abends ſeine 
Weihnachtsfeier. ) 
Die Kurſe für Polniſch, Einheitskurzſchrift 
und Maſchinenſchreiben fallen in dieſer und 
den beiden nächſten Wochen aus. Sie begin⸗ 
nen wieder am Dienstag, dem 7. Januar. 


Pofener Radiahrerverein 
Das für den 2. Februar 1936 geplante 
50jährige Stiftungsfeſt muß leider auf 
einen ſpäteren Termin verſchoben 


iele von uns haben ja durch 


eziehungen von Deuiſchen aus 


werden. Die erforderlichen Vorbereitungen 
find noch nicht fo weit gediehen, daß diefe 
einen vollen Erfolg des Feſtes verſprechen 
würden. 


Morgen Sinfen'ofon:ert 

Wir ke auf das morgen, Dienstag, 17. d. 
Mtis., im Teatr Wielki ftattfindende Sinfonie⸗ 
konzert hin. Das Konzert leitet der erſte 
Kapern meiſter des Dresdner Sinfonieorcheſters. 
Paul van Kempen, der ſeinerzeit in Poſen die 
Stelle des Konzertmeiſters bekleidete. Der erſte 
Auftritt Paul van Kempens als Dirigent in 
Poſen hat orobe meteis erwedt. Unter Leis 
tung dieſes vortrefflichen Künſtlers hören wir 
die Erſte Sinfonie von Brahms und die Ouver 
türe „Euryanthe“ von Weber. Die Soliſtin des 
Abends, Frau Prof. N. Padlewfka, ſpielt das 
Bemoll-Klavierkonzert von Czajkowfki. ER 


Poſener Handwerkerverein. 
Am Diens’ag, 17. d. Mts., abends 8 Uhr 
findet eine Mitgliederverſammlung in der 
Grabenloge ſtatt. Im Anſchluß daran wird 
Herr Redakteur Styra einen Vortrag über 
das Thema „Probleme der Welt“ halten. 


wünſch 


Ab morgen verlängerte Geſchäftszeit. Im 
Sinne der geſetzlichen Vorſchriften dürfen 
vom morgigen Dienstag bis Montag kom⸗ 
mender Wache die Geſchäfte bis 9 Uhr abends 
geöffnet ſein. 


Der Auitralienflieo-r Karpiüſki iſt von feiz 
nem abgebrochenen Fluge am Sonntag nach 
Poſen zurückgekehrt. 


Die Staroſteibehörden haben neue Inſtruk⸗ 
tionen für die Ueberwachung der Preiſe für 
Artilel des erſten Bedarfs erhalten. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Wollſtein 

* Vom Arbeitsloſen⸗Hilfsverein. In dieſen 
Tagen fand im Sitzungsſaale des Staroſtwo 
unter dem Vorſitz des Herrn Staroſten eine 
Sitzung des Komitees zur Hilfe für die Ar⸗ 
beitsloſen ſtatt an der annähernd 40 Perſonen 
teilnahmen Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
Hausſammlungen nicht nur in der Stadt, ſon⸗ 
dern im ganzen Kreiſe vorzunehmen. Die 
Sammelaktion ſoll bis Ende Dezember durch⸗ 
geführt werden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
an die Kaſſen und Banken einen Appell zu 
richten, die I rege mit Spenden an dem 
Hilfswerk be — ſollen. 
komitees wurden im ganzen Kreiſe in den ein⸗ 
zelnen Gemeinden gebildet. 


Verſtopfungen 
Heilkunde haben ſich überzeugt, daß ielbit die 
zarteſten Kinder das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer gern nehmen und gut vertragen, 


Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder er⸗ 
ünſcht. 


Aehnliche Hilfs⸗ 


Hervorragende Männer der 


Abſchluß des Lehrganges wurde vom 


1000 31. 
91 132, 107 


Wongrowitz 

dh. Familienabend. Am Abend des zweiten 
Adventsſonntags veranſtaltete die Kirchenge⸗ 
meinde Hohenwalden im Jakubowſkiſchen Saale 
einen e eee verbunden mit einer 
Adventsfeier, zu dem ſich zahlreiche Mitglieder 
der Kirchengem inde eingefunden hatten, jo daß 
der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. 


Die Feier wurde eingeleitet mit einem gemein⸗ $ 


jamen Adventslied und einem Begrüßungsge⸗ 
dicht. Nach einer kurzen Anſprache des Diakons 
Gurkaſch führten Schulkinder und Mitglieder des 
Jungmädchen⸗ und Jungmännervereins 1252 gut 
einſtudierte Adventsſpiele vor, die a 2 
Anerkennung fanden. Mit einem Schlußwort 
des Superintendenten Werhan wurde die Feier 
geſchloſſen. Der hieſige Poſaunenchor verſchönte 
das Fejt durch Motetten und Adventslieder. 


Filehne 
Verband für Handel und Gewerbe 


ss, Die hieſige Ortsgruppe hielt am Sonn⸗ 
abend, 7. Dezember, im Vereinslokal Duwenſee 
er Monatsſitzung ab. Der Obmann eröffnete 
ie Sitzung und begrüßte Mitglieder und Gäfte, 
worauf ſich die Herren Stoffi und Gozda 5 
Aufnahme in den Verband meldeten. Die Auf⸗ 
nahme erfolgte einſtimmig. Nach Erledigung 
der laufenden Angelegenheiten wies der Ob⸗ 
mann auf den Leitartikel von Dr. Scholz hin, 
der im Nachrichtenblatt des Verbandes für No⸗ 
vember erſchienen iſt. Gerade die in deſſen Ar⸗ 
tikel angeſchnittenen Fragen können nicht genug 
berührt werden. Die Mitglieder der Ortsgruppe 
ſollten, ſagte der Obmann, die Wege gehen, die 
der Verbandsvorſitzende vorgezeichnet habe. 


Anſchließend wurden noch weitere Aufſätze des 
Novemberheftes behandelt, die zu einer überaus 
lebhaften und intereſſanten Ausſprache A 
an der ſich faſt alle Verſammlungsteilnehmer 
beteiligten. 3 
um Schluß wurde noch beſchloſſen, wenn es 
irgend durchzuführen geht, einen Kurſus zur Er⸗ 
ernung der polniſchen Sprache zu veranſtalten. 
Ferner wurde angeregt, Na im Januar 
ein gutes Theaterſtück zur Aufführung gelan 

u laſſen. Der Vorſtand wird ſich mit dieſen 
agen beſchäftigen. ; 


Birnbaum 
Kircheniubildum 


bm. Wohl ſelten ift die kleine evang. Kirche 


der Nachbargemeinde Radufz ~ beſucht geweſen 
wie am 25. Jahrestage ihrer a mrg 
Generalſuperintendent D. Blau. Die Geiſtlichen 
Sup. Dey⸗Pinne, Pfarrer Wagner⸗Zirke un 
3 Müller ſowie der Naduſzer Ge 
meindekirchenrat und der Erbauer der Kirche, 
Baumeiſter Fechner⸗Birnbaum, zogen unter 
Glockengeläut zum mittäglichen Feſtgottesdienſt 
in die Kirche ein. Der Birnbaumer Poſaunen⸗ 
chor half die Feier verſchönern. In der 
predigt, die Pfarrer Wagner hielt, und in der 
anſchließenden Anſprache des Sup. Deh⸗Pinne 
überbrachten beide Pfarrer Grüße und Wünſche 
901 ſchkeſcen Sale di Fer fall 9 70 nan, 

auſchkeſchen Saale eine Feier ſtatt, die a 
mals die Gemeinde und zahlreihe Gäſte ver.. 
einte. Die Feier war reich mit Liedvorträgen 
der zahlreichen Raduſzer Gemeindefugend unter 
Leitung von Paftor Müller sus, altet. Das 
Laienſpiel „Der Säemann“, das die Spieler im 
bäuerlichen Dialekt darſtellten, machte tiefen 
Eindruck. Paftor Müller gab dann einen Ueber⸗ 
blick über das Entſtehen und Wachſen der Re 
duſzer Gemeinde, die im Jahre 1910 ein eige. 
nes Gotteshaus bekam. In der Chronik kommt 
immer wieder die tiefe Verbundenheit der Ge⸗ 
meinde zu Volk und Glauben zum Ausdruck 
Ein feſtes Gottvertrauen ließ die Gemeinde 
wachſen und gedeihen. Paſtor Dey mahnte die 
Jugend, feſt und treu zu 8 zu 
ihrer Kirche. In herzlichen Worten dankte der 
Kirchenälteſte Kuhnert allen, die zum Gelingen 
des Feſtes beigetragen sten Mit Gebet und 
Abendlied klang die ſchöne, würdige Gemeinde 
feier aus. 

bm. Kom- und Backkurſus. Dieſer Tage farb 
in den Räumen des Pfarrhauſes ein Back⸗ und 
Kochkurſus für Welage⸗ Mitglieder und deren 
Angehörigen ſtatt. Frl. Buſſe⸗Poſen unterwies 
die Teilnehmerinnen im Kochen und Backen mit 
beſonderer Berückſichtigung der Weihnachts 
bäckerei. Es beteiligten ſich 42 N Als 

auen / 
ausſchuß der Welage und dem Hilfsverein Deut 
ſcher Frauen bei Frau Zickermann eine i 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) i 


Am dritten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 


winne gezogen: y : 
100 000 31. — Nr. 29622, 74130, 97 658. 
50000 34. — Nr. 42 930. 
10 000 51. — Nr. 15155, 64 116, 182 394, 
5000 $I. — Nr. 24 280. 36 252, 151.016, 156 232 
2000 31. — Nr. 5453, 45 666, 58 318, 61282 
116 163, 124 781. 


— Nr. 8561, 13 089, 33 942, 8184 
016, 123 732, 182.937 F 


Nachmittagsziehung: 
50 000 — Nr. 30896, 70 545. 7 
25 000 — Nr. 78 190. $ 
20 000 3 — Nr. 31412, 98 885, 171 438. 
10 000 31. — Nr. 34 987, 76764, 117 592. 
5000 31. — Nr. 19 919, 45 764, 104 486, 119 508. 
2000 34. — Nr. 12 648, 75 353, 120 808, 148 951. 
1000 — Nr. 125 793, 137 714, 169 173. 


kierjtunde abgehalten. 


. 


Im Mittelpunkt des 
achmittags hielt Frl. Bulle einen lehrreichen 
ortrag über den durchdachten Haushalt. 


Rawitih 
— Von der Deutſchen Bücherei. Wie wir 
ihon kurz mitteilten, hat die Wojewodſchaft auf 
ntrag der Büchereiverwaltung einen Teil der 


im Jahre 1924 beſchlagnahmten Bücher frei ⸗ 


egeben. In der vergangenen Woche erfolgte 
e eigentliche Rückgabe dieſer Bücher durch die 
taroitei/ 1094 Bücher find fo wieder in den 
cht der Deutſchen Bücherei gelangt. Die Rid- 
gabe weiterer Bücher iſt von der Behörde in 
Ausſicht geſtellt worden Ehe die Bücher der 
deutſchen Volksgemeinſchaft wieder zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, wird noch eine kurze Zeit ver⸗ 


gehen, weil fie erit in den Bicherbeſtand ein- 


gereiht werden müſſen. 


Chojno 


— Kreis⸗Manderausſteſlung. Am geſtrigen 


Sonntag wurde im Gemeindelaale die Kreis⸗ 


nen großen Vermögen lebte 


ky > 
* 


x 


anderausſtellung der LOPP. eröffnet, die 
einen intereſſanten Ueberblick über Gas: und 
Luftſchutzanlagen und -arbeiten gibt. Beſuchszeit 
iſt täglich von 14 bis 20 Uhr. Der Eintrilts⸗ 
preis zur Deckung der Unkoſten beträgt für Mit⸗ 
glieder der LOPP. 10 Gr., für Nichtmitglieder 
20 Er. Die Schuljugend hat freien Eintritt. 
Die Mitglieder werden 8 ihre Mitglieds⸗ 
ausweiſe mitzubringen. Die Ausſtellung iſt nur 
wenige Tage geöffnet. 


Tremeſſen 


Rieſen⸗Erbſcha't 


ü. Seit kurzer Zeit ſteht die Bewohnerſchaft 
ünferer Stadt unter dem Eindruck einer Acht: 
p larben ⸗„Zloty⸗Erbſchaft, was kaum glaub- 
wü Ende $ erſcheint, aber dennoch Tatſache iſt. Am 
es 19. Jahrhunderts lebte in Tremeſſen 
er Graf Bolejlaw Strzelecki. der ein Nach⸗ 
komme der ſehr begütert geweſenen, durch d 
ufſtände aber verarmten Strzeleckiſchen Adels⸗ 
amilie war. Außer dieſem 7 der ein 
ohn des Rittmeiſters Piotr lecki in 
ver rel war, lebte noch ein 1 S Nachkomme, 
er Aufſtandsteilnehmer Ingenieur Strze lecti, 
der nach London geflüchtet war. Dieſer war 
20 Beendigung ſeiner Studien längere Zeit 
De England tätig, worauf er mit einer Expe⸗ 
tion nach Auſtralien ſegelte, wo er mehrere 
metall⸗ und erzhaltige Berge entdeckte. Einen 
tejer Berge nannte er den „Kosciuſzko“⸗Berg. 
Für dieſe Entdeckungen und erfolgreichen Stu⸗ 
ienarbeiten ſowie ‚dem engliſchen Königshauſe 


erwieſene Die ielt er von der Königin 
Viktoria den T Ay ord“ und eine Gold- und 
latingrube in Aujtralten. Lord Strzelecki 


kehrte niemals nach Tremeſſen zurück und ſtarb 
kinderlos in England. Von feinem interlaffe 
ein Sekretär, der 

auf dem Totenbette reuevoll bekannte, das 
= ament des Lord Strzelecki gefälſcht zu 
aben. Darauf wurde feſtgeſtellt, daß die Erb⸗ 
aft der Linie des Piotr Strzelecki zufällt, 
zeſſen Kinder alle bis auf Boleſlaw Strzelecki, 

r mit einer Preu 8 7 16 Era ge torben 

ein 


Caren. 1 eß ſcheiden Sohn 
Czeſlaw, der preuider, Guigrensffiser gewe⸗ 
ien war, ſtarb in Armut in Strelno. Mit ſei⸗ 


ner zweiten Frau hatte Boleſlaw Strzelecki 
zwei Töchter, die in Tremeſſen wohnten. Im 
Vergangenen Jahre ſtarb eine der Töchter Frau 
tud, während die andere, Frau Mielewſta, 
mit einem penſionierten Bahnbeamten in Poſen 
dase natet iſt. Beide Frauen hatten ſeinerzeit 
en Ber Bolejiam Strå, mehrere 


SS 18 177 m das nog g ach deren 
de der 2595 owſki⸗Stiftung in en — 
bellt Grein hre an find * und auch 


— — S 


Silm-Besprediungen 
Stoice: „Liebelei“ 


i Magda Schneider beherrſcht vollkommen diez 
en in 22 505 menſchliche Probleme eindrin⸗ 
genden Film. Wenn man vor die Aufgabe qes 
lt wird, den Film zu bewerten, jo dürfte 

man eigentlich nur von Magda Schneider und 
Aantnell noch non Willy ace get Luiſe 
dia h ſprechen. Wolfgan neiner, der 
à ie Hauptrolle inne hat, Rei etwas blaß. Bes 
gers padend 2 f ſtaltet Magda Schneider die 
buster in der die Tiefe ſeeliſche Er 


80 chmerzhaft realiſtiſch meiſtert. Sie 
zugt fih ſic dar eat meifterhafte Tragödin, 
Wa Schau Ru von großer Wirkungstraft. 
Teiprend nd Liebeneiner den dramatischen 
rich des ums beſtreiten, vertreten Luiſe Wii 
So und Willy Eichberger den luſtigen, für 
Aumor ſorgenden Teil. Beide werden ihrer 


Sufgade durchaus gerecht. An dem in deutſcher 
ù Sptache gedrehten Wiener Film iſt auch im 
egtemäßzgen Aufbau nichts auszuſetzen. 


| | Metropolis: „Kapitän Sorrell und fein Sohn“. 


wird 
Sint 


Ein britischer Film, der hohe ethiſche Werte 
Vid Er zeigt uns die aufopfernde Liebe eines 
aters zu ſeinem Sohne, deſſen Zukunft er 
rg will, nachdem ihn die genußſüchtige Frau 
E der Not verlaſſen hat. Als Kellner und 
de tier friftet er, der ruhmreiche Kapitän aus 
Sir Weltkriege, ein anfechtungsreiches Leben. 
ür die Erziehung ſeines Sohnes, der die medi⸗ 


5 iſche Laufbahn einſchlägt, gibt er aber alles 
Tu 


de nd erreicht glücklich fein Ziel. Die Rolle 
es Vaters in dieſem Film, der die Vertonung 
ines ſchon früher gezeigten Filmes darſtellt, 
von dem hervorragenden Tragöden War⸗ 
nicht nur geſpielt, ſondern im wahrſten 
ne des Wortes gelebt. — Im guten Vor⸗ 


ner 


5 damm ſehen wir eine Pat⸗ Wochenſchan und 


ne Zeichengroteske. 


“> FF fp pp 0 Tageblatt & 


Mort vom Sage 


deutſchland verliert Fechtkamp; 
gegen polen 


Der in Warſchau ausgetragene Fecht⸗Länder⸗ 
kampf Deutſchland— Polen S te 1 un⸗ 
erwarteten polnij ieg. Daß die 
Polen“ im Säbeltreffen egten, mar nicht fo 
ſehr überraſchend, da Polens Stärke gerade 
in dieſer Fechtgattung liegt. Aber das Anent⸗ 
ſchieden entſprach nicht den Erwartungen. Nach 
den großen Erfolgen der Degenfechter Deutſch⸗ 
ae wirkt das Warſchauer Ergebnis auf⸗ 
allen 


Dabei haben die deutſchen Degenfechter nicht 
etwa ſchlecht, die Polen aber ebenſo gut ge⸗ 
ape Obwohl Deutſchland bereits 5:3 vorn 
lag, gelang es nicht, dies zum Sieg auszunützen, 
ja, Polen ging ſogar in Führung, und nur eine 
meisterliche 8 von Lerdon, der im letzten 
Kampf 3:0 gewinnen mußte, um den Kampf 
offen zu halten, reitete das Anentſchieden. 

Die polniſchen Säbelfechter ſind enorm ſtark 
geworden. Erſt dieſer Tage gewannen die Polen 
einen Säbelkampf gegen ungariſche Fechter, und 
der Verlauf dieſes Kampfes bewies, aß die 
Polen den Ungarn nur wenig 1 1 en. 
Deutſchlands Niederlage brauchte nicht 
auszufallen, wenn nicht der Düſſeldorfer Eßer 
vollkommen ausgefallen wäre. So ſchmerzlich 
der Verlauf des Warſchauer Kampfes für die 
deutſchen Fechter auch iſt, ſo wichtig iſt die Er⸗ 
kenntnis der aufgedeckten Schwäechn. 

Der deutſche Botſchafter v. Moltke und der 
V eſitzende des polniſchen Olympiſchen Komi- 
tees . die Kämpfe, bei denen die Polen 
ſtark gefeiert wurden, mit ſichtlichem Intereſſe. 


Einzelergebniſſe: 


Degen: Deutſchland 8 Siege, 
olen 8 Siege, 


34 Treffer; 
34 Treffer. Einelergepnine: 


2 Si gegen n 1 75 
8.2, 3:2, geſchlagen von Kante 
ace ſiegt gegen Szempelinſki 3:1, Sobit 
3:2, geſchlagen von Kantor und Zazeyk e 123. 
Uhlmann gewinnt gegen Kantox und Sobit je 
3 47 Be gegen Szempelinſti 2:3, Zazeyt 
0:3. Röthig gewinnt gegen Sobit 3:1, ver- 
liert gegen, Kantor und Ezempelinſt! 11 
Zazey 3. Säbel: Polen 10 Siege, 57 Treffer, 


Deutſchland 6 Siege, 68 Treffer. inzelergeb⸗ 
En Heim ſiegt gegen Papéee 5:2 Dobrowolfki 


5:3; verliert gegen Sobi u egda je 2:5. 
Eſſer verliert gegen Sobik 0: apée und 
Segda je 3:5 1 9 25 5. Casmir iegt 
gegen Segda 5:2, Dobrowolſti 5: * verliert 

Eiſenecker 


pegen Sobik EN ’ Papée ie 4 25. 
chlägt Sobik und Segda i. 5:4; verliert gegen 
Dobrowoljti 4:5; Papée 1 7525 


Heute Jechtlamp' im Bazar 


Die deutſche Fech g mannſchaft, die geſtern 
in Warſchau den 8 gegen | Polen 
ausirug, kämpft heute um 8 Uhr abends im 

Weißen Saale des „Bazar“ gegen eine Aus⸗ 
wahlmannſchaft des Poſener „AS“. Der 
Kampf, der auf Degen und Säbel ausgefoch⸗ 
ten wird und als Städtekampf Pofen— 
e zum Austrag kommt, dürfte einen 

hr intereſſan “en und ſpannenden Verlauf 
nehmen. Die Degenkämpfe gehen bis zu drei, 
die Säbelkämpfe bis zu fünf Treffern. Beim 
Degen darf der ganze Körper getroffen wer⸗ 
den, während beim Säbel, wo Stoß und Hieb 
zugelaſſen ſind, nur der Kopf, die Arme und 


der Rumpf bis zur Hüfte als Berührungsfeld 

gelten. — Die deutſche Mannſchaft trifft am 
frühen Nachmittag in Poſen ein und nimmt 
im „Bazar“ Wohnung. 


Schlappe der Loder Boxer 

Der vor einem vollen Hauſe ausgetragene 
Box⸗Meiſterſchaftskampf zwilhen IKRP. Lodz 
und Warta⸗Poſen brachte den Grünen einen 
unerwartet hohen er von 14:2, an den fie 
in dieſer Höhe ſelbſt nicht geglaubt haben wer⸗ 
den. Chmielewski war es, der für Lodz noch 
die einzigen Punkte herausholte. Alle übrigen 
Kämpfe, die recht hart umſtritten waren, wenn⸗ 
gleich ſie im allgemeinen eine beſondere ſport⸗ 
liche Ausbeute darſtellen gingen für die Güfte 
verloren. Koziolek ſiegte über Popielaty, 
der einen wuchtigen Magenſchſag gleich zu Be⸗ 
ginn des Kampfes einfing. ſchon in = eriten 
Runde durch techniſchen Knockout. tos 
wiat ſchlug Bartniak, der nie jo recht > ſich 
herausging. einwandfrei nach Punkten. Im 
Federgewicht wurde Rogalſki der Sieg zuge⸗ 
ſprochen. obgleich fein Gegner Spodenkiewicz 
mit einer Verwarnung auch ein Remis verdient 
hatte. Der Leichtgewichtskampf führte Wosz na⸗ 
kiewicz und Kajnar zuſammen. Der wenig 
unparteiiſche Ringrichter Moſkol⸗Krakau brachte 
den Lodzer durch zwei zu Unrecht erteilte Ver⸗ 
warnungen wohl nicht kämpferiſch, aher pſychiſch 
aus der Faſſung. Als er dann auf dauerndes 
Halten des Poſeners nicht reagierte, proteſtierte 
der Lodzer und wurde disovalifiziert. hatte aber 
den moraliſchen Sieg auf ſeiner Seite. Im 
Weltergewicht gewann der techniſch und taktiſch 
beſſere Sipinſki gegen den aufopfernd lämp⸗ 
fenden Banaſiak. Der . zwi⸗ 
ſchen Kruſzyna und Chmielewſki nahm 
ein vorzeitiges Ende, da der Lodzer nicht viel 
Federleſens machte und den Wartaner im Nu 
dreimal zu Boden ſchickte. worauf das Treffen 
geſtoppt wurde. Szymura ſiegte nach kräfti⸗ 
gem Finiſh knapp über den etwas enttäuſchen⸗ 
den Nietrzaf. aber ein Remis gehörte nicht zu 
den Unmöglichkeiten. Pilat gewann die Punkte 
ohne Kampf, da ſich kein Gegner ſtellte. 


paolino zum erſten Male 
knochout 


Nach langer Zeit brachte der Kampf zwiſchen 
dem Regerbo oger Louis und dem Bast ken 


lino der Gardengeſellſchaft in New York wieder 


n ein ausverlauftes Haus. An den Kaſſen 
das von allen Veranſtaltern ſo fepe De 

127 nte Schild „Ausverkauft“. Die 2 
ſchauer faſſende Halle der Baden 15 jelai 
mußte polizeilich geſperrt werden. 10 olizei⸗ 
beamte mußten im Garden und im Negerviertel 
Br die aufgeregte Menge beruhigen. Der 
ampf nahm ein vor pitiges Ende. aol ino 
mußte in dieſem Kampf feine erſte k. o.⸗Nieder⸗ 
lage in jeiner 5 ahn hinnehmen. Beide 
Sean icht taſteten fi en erſten Runden ſehr 
vor oig ab. Pao ino ing auch "nie im Kampf 
1 chmeling in Doppeldeckung. In der 
nde war ee in ſeiner Deckung etwas 
nachläſſig und blitzſchnell erfaßte der Neger die 
Situation und ſchlug einen rechten Haken, der 
Paolino bis 8 auf die Bretter warf. Bei die⸗ 
ſem Schlag wurde Paolino ſeine alte Augen⸗ 
5 geöffnet, die ſtark blutete. Paolino 
kam aber wieder ho och, mußte aber bei einem 
erneuten Schlagwechſel wieder zu Boden und 
der Ringri 25 1 dieſen für Paolino aus⸗ 

ſichtsloſen 


——. mmm nme 


t Milliarden Zloty au 

25 r inzwiſchen der hieſige 
über die Erbſchaft des Boleſlaw 

Kurator beſtimmt worden iſt. Am 15. 

begab ſich dieſer mit den ausſchlaggebenden 

3 nach Warſchau, um vo vorzuſtel⸗ 

N en Mielewita als einzige Erbin für 

iarden⸗Vermögen in Fig kommt. 

Nee walt Malewfti reiſte am nächſten Tage 

nach London, um das gefälſchte den rede für 


N Davon er⸗ 
otar S yray der 
electi als 

d. Mts. 


aus der erſten Schulklaſſe eröffnet, die als 
Sliegenpilg verkleidet mit ſchüchternem Stimm⸗ 
chen das Lied vom Männlein im Walde ſang. 
Trotz anhaltenden Beifalls zeigte ſich der kleine 
En nicht mehr. Nun kamen Märchenſpiele, 
. Chorgefänge und luſtige Szenen in 
bunter Reihenfolge zur Aufführun den 
Theaterdarbietungen erregten nicht nur das 
flotte Spiel und die ſchönen Koſtüme, hf 
auch die geſchickt angefertigte Bühnenausita 


die Erbin geltend zu ma tung und die magiſche Beleuchtun 0 Sch 
derſelben gi die Poser be Erbschaft d. der Marcin⸗ fall. Die ie . Nee ; Erle 
kowſki⸗Stiftung in Poſen und dadurch ein Tei mußte wiederholt werden. er zweiſtim⸗ 
dem Tremeſſener Gymnaſium zu. mige Schülerchor brachte vier Volkslieder mit 
ſauberen Stimmen und guten Einſätzen zu Ge⸗ 
Jarotſchin N Den ander ge das we von den 
einzelmännchen zu N * er von den 
Weihnach'skeſt der deulſchen Finden vermißte 5 kam erſt 
Privatichule am Nachmitta s nächſten zo in die Aula 
der deutſchen Privatſchule, wo die ne und 


Am zweiten Adventsſonntag hatten die Kin- 
der Dee deutſchen N zu einer Weih⸗ 
nachtsfeier eingeladen, die im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ftattfand, Die 
Erwartungen der Gäſte, die den Saal bis auf 
den letzten Plag füllten, wurden in dieſem 
Jahre I jeder Beziehung übertroffen. Schon 
das Kuchenaufgebot zeichnete ſich durch große 
e A aus. Die affeeverſorgung 
ging ehr ſchnell vonftatten, da die größeren 

5 die Bewirtung übernommen hatten. 

achdem der größte Durſt geſtillt war, ben rüßt 

F145 Rogowſti in ihrer Eigen) ft als Er 
... in herzlichen Worten die Gäſte. Sie 

erte dann, mit wieviel Eifer und Freude 

eia Kinder wochenlang an den Vorbereikungen 
ie dieſem Feſt 7 7 ätten. In eindring⸗ 
ichen Worten wies ogowfti darauf hin, 
wie wichtig es iſt, bak. deutf e Kinder deutſche 
Schulen 0 uchen, und daß die Aufrechterhal⸗ 
trng und Unterſtützung der ar eine unjes 
rer erſten Aufgaben ift. Solche Schulfeiern 
hätten aber auch den Same, die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiihen Elternſchaft 
leichtern. Die folgenden 
Bühne lieferten, wie die ſehr ſchöne Hand⸗ 
arbeitenausſtellung, den Beweis für, mit 
wieviel Fleiß und Mühe alle Kinder unter Lei⸗ 
tung der Lehrkräfte an der Ausgeſtaltung ihrer 
Weihnachtsfeier mitwirkten. Das Programm 
wurde durch ein kleines, niedliches 


und Schule zu er⸗ 
arbietunge 5 auf der 


Kinder bei Kaffee und Kuchen gemütlich bei⸗ 

ſammenſaßen. Der beträchtliche Reingewinn 

. wurde der Schulkaſſe über 
eſen 


Kolmar 


S Niederlegung von Glashüttenſchornſteinen. 
Die Glashütte in Dziembawko war vor einigen 
Jahren frin = t worden. Jetzt geht man 
daran, zwei ritſchornſteine abzureißen. Die 
Arbeiter, die ee noch Hoffnungen hatten, 
daß ſie wieder zu Lohn und Brot kommen wür⸗ 
den, geben jetzt dieſe Hoffnung auf. 


Czarnikan 


S Neubau der Kreisſparkaſſe. Die Kreis- 
ſparkaſſe des Kreiſes Czarnikau hat ein eigenes 
Gebäude in der ul. Wielenſka — 9 1 deſſen 
Bau in den nächſten Tagen beendet iſt. 


Obornik 


Gänſediebſtahl. Dem Landwirt Stebener wur: 
den in der Nacht zum Freitag e an Gänſe 

Die Diebe verſchafften ſich durch 
Herausbrechen von Ziegeln ar Stalle Zutritt. 
In dieſem Falle hat das ohnehin ſchwer unter 
Diebſtählen leidende Dor — Ce einen Zu⸗ 
zug von Dieben zu ve nen gehabt. 


geſtohlen. 


Rekordbeleiligung in e . a a Gri 


Es ſtehen jetzt definitiv die Teilnehmerzahlen 
für die Olympiſchen Winterſpiele in Gar⸗ 
miſch⸗ Partenkirchen feſt. Etwa 1000 
Aktive aus aller Herren Länder werden im 
bayeriſchen Winterparadies am Ablauf ſtehen. 
Dieſe Zahl gewinnt erſt beſondere Bedeutung 
durch einen Vergleich. An den erſten Olym⸗ 
piſchen Winterſpielen, die im Jahre 1924 in 
Chamoniz ſtattfanden, hatten 16 Nationen 
mit 293 Aktiven, bei den zweiten Winterſpielen 
in St, Moritz 25 Nationen mit 492, bei den 
dritten Spielen in Lake Placid 17 Natio- 
nen mit 307 Aktiven teilgenommen. Jetzt haben 
29 Nationen mit beinahe 1000 Aktiven gemel⸗ 
det. Dieſe Zahl allein ſchon bedeutet einen 
olympiſchen Rekord. Als neue Nationen ſind 
in den Bund der an der Winterolympiade be⸗ 
teiligten Länder hinzugekommen: Bulgarien, 
Griechenland, Liechtenſtein, Spanien und die 
Türkei. Das Programm der Winterſpiele ſieht 
19 verſchiedene Konkurrenzen vor: acht Skiwett⸗ 
bewerbe, neun Eiswettbewerbe und zwei Bob⸗ 
wettbewerbe. Für alle Diſziplinen zu⸗ 
jammen haben Amerika, die Tſchechoſlowakei 
und ſelbſtverſtändlich Deutſchland ihre Meldun⸗ 
gen abgegeben. 


Die Oympliſche Glocke fertig 


Der Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation 
hat die Herſtellung der Olympiſchen Glocke nun⸗ 
mehr bis zum Ende efördert. Auch ein Probe⸗ 
läuten hat bereits ſtattgefunden. Die Glocke 
hat den Hauptton „e“ der kleinen Oktave, die 
Obertöne geben ihrem Klang einen ſehr wei⸗ 
chen Charakter. 

Am Sonnabend, dem 14. Dezember; wurd. 
die Glocke in [eierlihem Zuge von der Glocken 
weh des 

Bochumer Rathauſes gebracht. Im Zuge be- 
anden ſich u. a. der Vorſtand des Bochumer 
ereins und alle an der Schaffung der Glocke 
ee . in Arbeitsklei⸗ 
dung. Auf dem Rathausvorplatz übergab dei 
Generaldirektor des Vereins, Dr. Borbet, dir 
Ned © Stiftung ſeiner Firma in die Obhut 
der Stadt. Von hier aus wird die Glocke nach 
Weihnachten ihre Reiſe nach Berlin antreten 
Am 1. Januar wird der Ton der neuen Glocke 
durch alle deutſchen e EE in den 
Aether hinausſchwingen und jo, für die ganze 
Welt hörbar, das olympiſche Jahr einläuten. 


Der Landesmeiſter 3 ſchlug „FC.“ in 
einem Freundſchaftstreſſen 7 1 


ee Auswahlmannſchaft der polniſchen Eis, 
e ſpielt am 21. und 22. Dezember in 
urg, am 24. Dezember in Düſſeldorf, am 
26. und 28. Dezember in Berlin. 


une Warte“ trug vor Antritt ihrer 
ndsreiſe ein Trainings piel gegen den Ber 
0 geihlagen 


Die 
Ausla 
zirksmeiſter „Legja“ aus, der 2: 
wurde. 


Die ACH Stoba⸗ beſiegte den ſchleſi⸗ 
en „IKB.“ 10: m Rahmen dieſes Kamp⸗ 
fes wurde der . König swierk von Sewe- 
ryniak ausgepunktet. Czortek trug einen knap⸗ 
pen Punktſieg über Jarzabek davon. 


r 


Fnac Cahe 


Euwe führt weiter 


In Amſterdam wurde die 29. Partie im 
Speer um die Tae EI BON! zwiſchen 
Aljechin und Euwe geſpielt. Aljechin, der die 
— Pidi Steine fpielte, eröffnete mit dem Königs» 
Euwe antwortete zur allgemeinen 
ung mit der ſog. ars no erteidi⸗ 
ung“. m Mittel piel nocht uwe einen 
auern, um eine Nemisausſicht zu bekommen. 
Aljechin hielt den Bauern bis zum Endſpiel, 
feter, der es Euwe 

ung herbeizuführen. 


bauern. 
Ueberraf 


machte dann aber einen 
ſtattete, eine Remisſte 
Kach dem 41. 75 ge wurde die Partie mit ſiche⸗ 
ren Remisausſichten abgebrochen. Am Freita 
er. mittag wurde dann die ge ſchließli 
neun weiteren Zügen als Remis aufge⸗ 
geben. Der Stand der Meiſterſchaft iſt nun⸗ 
mehr 9:8 für Euwe bei 12 Remispartien. 


A agg 


Zum Bezug 


unſerer Zeilung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mis. bitten wir Be⸗ 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für Januar, Februar und März baldigſt 
in die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzujenden, 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Beitellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 


Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen if 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener T--hintts“, 

Poznan, Meja Marſz. Pikſudſtiego 25. 
zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

Zür 3Zeitungsbezug“. 


ochumer Vereins in den Hof des 


* 
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maßhalen bei der Wahl des Kinder pielzeuges 


(Eine vorweihnachtliche Mahnung) 


Den Eltern, vor allem aber den Müttern, 
möchten wir vor ihrem Gang zum „Weih⸗ 
nachtsmann“ zutufen: haltet Maß bei der Wahl 
des Spielzeugs für euren Liebling. Eine Ge⸗ 
fahr, die namentlich in jenen Fällen vorliegt, 
wo der oder die „Einzige“ nicht ſelten als „Ver⸗ 
zugskind“ aufwachſen. 

So wurden wir im Vorfahre bei unſeren 
Weihnachtseinkäuſen ungewollt Zeuge, wie ein 
jüngeres Ehepaar, deſſen Aeußeres verriet, wie 
ſchwer es fein Bröt erarbeiten mußte, nach lan⸗ 
gem Hins und Herſchwanken ſich doch zum Kauf 


eines Schaukelpferdes für ihren Dreijährigen | 
entſchloß, deſſen ſehr hoher Preis durch die Aus⸗ | 


ſtattung: echtes Fell und Schweif, ledernes 
Zaumzeug und Sattel gerechtfertigt, aber be- 
ſtimmt über die pekuniären Verhältniſſe der 
betreffenden Eltern ging. Als wir dann noch 
einmal mit ihnen an der Kaſſe zuſammen⸗ 
trafen, erfuhren wir auch von der geleiſteten 
Anzahlung und wurden dann weiter noch 
Zeuge der hinterher aufſteigenden Bedenken 
über die Höhe det Summe, denn mit einem: 
Da muß eben der Wintermantel für mich noch 
bleiben,“ ſuchte die Frau die eben begangene 
Dummheit bei ihrem Manne abzuſchwächen. 

Wer ſehenden Auges im Verwandten⸗ und 
Bekanntenkteiſe nach dem Feſt die Spielwaren 
der Kinder prüft, wird auch bald hier, bald 
dort auf Geſchenke ſtoßen, deren Wahl einmal 
von zu großer Elternliebe und zum andeten 
— es muß einmal gejagt werden — auch von 
einer gewiſſen Protzenhaftigkeit diktiert wurde. 
Da erfüllt es die Mutter mit Stolz, wenn ihr 
Mädel eine lebensgroße Puppe oder einen rie⸗ 
ſigen „Teddy“ oder der „Stammhalter“ eine 
mit allen neuzeitlichen Errungenſchaften der 
Tenit ausgellatiete Eiſenbahn vorführen 
kann. Sie ift dabei immer der Meinung, daß 
fe einmal ihter Kinder Weihnachtswünſche 
ohne Einſchränkungen erfüllen muß und zum 
anderen, ihre Wahl nur unter dem Geſichts⸗ 
winkel treffen darf, mit dem betreffenden Ge⸗ 
iheni der Umwelt zu „imponieren“. 


Dieſes Vorgehen birgt aber Gefahren in ſich, 
die nur zu häufig über den Rahmen der eige⸗ 
nen Familie hinausgreifen. Denn nicht nur, 
daß bei dem eigenen Sprößling ein derart im 
Wert überſteigertes Geſchenk den erſten Keim 
zur Unbeſcheidenheit legt, wird auch bei ſeinen 
Spielkameraden dadurch Unzufriedenheit ge⸗ 
weckt. Iſt es doch unausbleiblich, daß die Kin⸗ 
der untereinander Vergleiche zwiſchen ihren 
eigenen und den Spielſuchen ihrer Splel⸗ 

gefährten anſtellen und natürlich von Neid ge⸗ 
packt werden, wenn nach ihrer Meinung ihr 


ade 


Hie Mode bringt uns wieder einmal reizende Kragen, Garnituren und Rüſchen, 
bie in den verfchtedenften Handarbeits techniken ohne große Mühe anzufertigen find, 
Beſonders klelbſam und duftig it die gehäfelte Hals ruſche mit paſſenden Manſchetten. 
Aus feinem weißen Garn in einfachem Bogenmuſtet gehäkelt, hellt fie ein dunkles 
Woll- oder Seldenkleld auf und erweift ſich als äußerſt praktiſch im Gebrauch, da fie 
nicht dem leide angenäht, ſondern nur mit einem hübſchen ſchmalen Seidenband 
feſtgehalten zu werden braucht. — Sehr beliebt ift wieder die altbekannte Bandchen · 
arbeit. Wir bringen auf dieſer Seite eine Garnitur aus cremefarbigem Band in 
Mufter kommt 3. B. auf einem ſchlichten dunklen Samtkleide 
febr ſchön zu Oeltung Mit etwas Oeſchick 
und ganz geringem Koſtenaufwand läßt 
fidh auf dieſe Weife auch ein vorjährigeß 
Mleid auffriſchen und modernifieren, und 
es bereitet große Freude, wenn das alte 
Kleid mit ein wenig Fleiß wieder „wie 
neu“ ausſieht — Die beiden Batiſtiaſchen 
tüchet find mit feinen Hakelſpitzen aus 
weißem und farbigem Garn geſchmüͤckt; 
die zarten Muſter ſchließen den bogigen 
Rand der Tücher ab. Alle diefe hübfchen 
Kleinigkeiten find fterd willkommene Oe» 
jchenke. Zu den abgebildeten Modellen 
ſind ausführliche Beſchreidungen zu, 
St 2230 Abplätimufter erhaltlich. 


flottem Schnitt; daB 


eigenes nicht ſo groß und ſchön iſt wie die von 
Nachbars Grete oder Fritz. 

Aus erzieheriihen wie aus Gründen der 
Volksverbundenheit ſollten deshalb die Eltern 
und vor allem die Mütter bei der Wahl des 
Kinderſpielzeugs jene Stücke meiden, die über 
den Rahmen ihrer eigenen Verhältniſſe hin⸗ 
ſichtlich ihres Preiſes wie ihres Umfangs hin⸗ 
ausgehen, denn unbeſcheidene Kinder 
werden nicht geboren, ſondern erzogen. 
| Neid der Kinder auf ſcheinbar beſſergeſtellte 
Spielgefährten jedoch trägt zu ſtiller Erbitte⸗ 
rung und Mißgunſt bei — ſchwere Hemmniſſe 
bei der angeſtrebten Volksverbundenheit. 


Karoline Neubert. 


Das Wilofleiſch 
auf dem Wei nachıstifch 


Viele Hausfrauen find der Meinung, daß 
ec ohne Speck zubereitet, trocken 
ſchmecken würde. Das iſt aber ein großer Irr⸗ 
tum, und ſie werden raſch anderer Meinung, 
wenn fie es ſtatt mit Speckſtreifen mit kleinen, 
fil zugeſchnittenen Stiften von Schweizertäje 
picken Dieſe zergehen beim Braten, Dämpfen 
oder Röſten völlig und verleihen dem Fleiſch 
einen gan köſtlichen Sahnegeſchmack, der es zu 
einem delikaten 1 macht. Ein Verſuch 
ſchon wird es zeigen 

Hirſchſilet mit Mottohl. Das Filet wird 8 
bis 10 Tage vor dem Feſt im engen Gefäß 
mit Gewürz, Zwiebelſcheiben. wenig Salz. 
zwei Taſſenköpfen Oel mit dem Saft einer 
Zitrone ſcharf verquirlt, mit dem üblichen 
Bratengewürz und zwei zerdrückten Wacholder⸗ 
beeren unter ofterem Wenden mariniert. Dann 
ganz dicht mit Schweizerkäſeſtiften geſpickt, 
dämpfe man es langſam mit der Beize gar, 
dicke die Soße mit ſaurer Sahne und Kartoffel 
mehl und reiche das in Scheiben geſchnittene 
Fleiſch mit Rotkohl und ſchaumig geſchlagenem 


Gefüllte Rehleule. Das von den Knochen bes 
freite Fleiſch breite man nach dem trockenen 
Abreiben auseinander und lege eine armſtarke 
Rolle von folgender Miſchung darauf: Die klei⸗ 
nen Abfälle drehe man mit einer eigroßen 
Zwiebel, einer Knoblauchzehe und zwei abge⸗ 
waſchenen Sardellen durch den leiſchwolf. 
Füge eine in Milch geweichte, ausgedrückte 
Semmel zwei Eier. Salz. Pfeffer, 2—3 zer⸗ 
drückte acholderbeeren, eine Meſſerſpitze Pa⸗ 
prita und einen halben Teelöffel a geriebene 
Zitrone mit einer Meſſerſpitze Salbei und Thy⸗ 
mian bei, feſtige die Miſchung mit A 
Semmel und nähe das Rehfleiſch ü big 
Füllung mit 1 f. pen zuſammen. 
Oel an flottem Feuer angebraten, laſſe man 
die Keule mit einer Möhre. ingerlang Zitronen⸗ 
ſchale in Waſſer mit ſaurer Sahne langſam gar 


Kartoffelmus. 


Allerlel Modiſches 


Die Weit der T 


St 2213 Reizende Garnitur in leichter 
Häfelarbeit aus reinem Darn, ſchmales 
ſchwarzez Seidendand ſchließt Mragen 
und Manſchetten Aus ſfubrliche rechniiche 
Beſchteidung Spon- Mupet. (% Dogen). 


werden und reiche fie mit verdickter Soße, mit 
etwas Kochwein gewürzt, zu Grünkohl, Ka⸗ 
ſtanienmus oder mit Preißelbeeren, Senfbirnen 
Eſſigpflaumen oder Apfelmus oder mit kleinen 


Kartoffelbällchen. 
Wild⸗Auflauſ. Zweimal durch die Maſchine 
gedrehtes, gedämpftes Reh- Hirſch⸗, Wild⸗ 


kaninchen⸗ oder Haſenfleiſch miſche man mit 
einer in Miſch eingeweichten, ausgedrückten 
Semmel, Pfeffer, Salz. zerdrückten Wacholder⸗ 
beeren, geriebener Zwiebel abgeriebener halber 
Zitrone, zwei Eiern, wenig Muskat, zwei zer⸗ 
hadten Pfeffergurken und genügend geriebener 
Semmel. In gut geölte Form gefüllt, gieße 
man eine verquirlte Miſchung von ſaurer Sahne, 
drei Eßlöffeln Oel, einem Eßlöffel Kartafſel⸗ 
mehl und einem Ei darüber, beſtreue mit Sem⸗ 
mel. beträufle dieſe wieder mit Oel und laſſe 
8 Auflauf bei Mittelhitze eine bis 114 Stunde 
aten. 

Mit Senfgurken, eingeſetztem Kürbis, Preißel⸗ 
teeren, Eſſigpflaumen. Rotkohl⸗ oder Sellerie- 
ſalat und einer dicken Tomatenſoße und Band⸗ 
nudeln oder Makkaroni. ein köſtliches Feſttags⸗ 
ericht das, am Tage 83 bereitet, nur noch 
* backen braucht, aljo die Hausfrau am Feier: 
tag nicht belaſtet. L. V. 


der weihnachtlich geſchmüchkte 
Familientiſch 


Nicht nur die Göſtetafel ſollte man weihnacht⸗ 
lich geſtalten ſondern vor allem den Familien⸗ 
tiſch am heiligen Abend und während der Weih⸗ 
nachtsfeiertage feſtlich ſchmücken, an dem die 
Familie die täglichen Mahlzeiten in geruh⸗ 
ſamem Genießen einnimmt. 

Das friſche Tannengrün eignet ſich am beſten 
als Detorationsmaterial, von dem man eine 
zierliche Girlande um das Tiſchtuch als hän⸗ 
bende Feſtons verwendet, die man je nach der 
Anzahl der Bogen, mit über die Tijchplatte 
ſtraff geſpannten Gold-, Silber⸗ oder farbigen. 
fineerbreiten Seidenbändern hochgebunden, fejt- 
hält. Ein größeres Oval bildet dann das 
Mittelſtück das mit kleinen. zierlich flotten 
Schleifchen aus dem gleichen Bandmaterial be: 
ſteckt, ſomie bunten Kerzen, die Weihnachtsſtolle 


Die Küche der neuen Zeit 


Von Luzie Letzring, 187 Seiten, 

reis 3 RM. Zu beziehen durch die 

irma gg Rohling, Berlin W. 9, Lint- 

ſtraße 1 

Die Verfoſſerin. die langjährige Leiterin der 
d in Jannowitz war, hat id 
der dankbaren Aufgabe unterzogen, ein reich 
illuſtriertes Kochbuch uſammenzuſtellen, in dem 
ſie eine große Zahl jir den bürgerlichen Mit⸗ 
tagstiſch beſtimmter Kochanweiſungen gibt. Die 
angeführten Rezepte weiſen den Vorteil auf, 
daß Re auf Grund praftijcher Erfahrung zus 
ſammengeſtellt und auf beſcheidenes Wirſſchafts⸗ 
geld zugeſchnitlen find, Für jede gousitan iſt 
es eine Freude. dieſes wertvolle Büchlein zu 
Ru le zu ziehen und es als tägliches Hilfsmiuel 
ſtels be i M DE zu haben. 


witze aus 


Spon-Wufer. 
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Si 209 Die beiden Taſchentſicher 
ind mit weißer und farbiger Häfel- 
à feinem Garn umrandet 
Aus füdrliche techniſche Beschreibung 
("e Bogen.) 


Dienstag, 
dezember 193 


emma 


oder kuchen. TE re ulm, beim 
Morgen⸗ und chmittagstaffee, jowie die 
Schüſſeln bei den Hauptmahlzeiten umrahmt. 
Auch kleine Kränzchen, um den Teller 
Familiengliedes gelegt, ſowie auf dem Tij 
Mittelſtück in Sterns oder Kranzform a 
ftellte Heine Kerzen, in bunten Holz oder ver 
ſilberten oder goldeten Sternen oder Aepfel als 
Holter, die man miteinander durch Lametla⸗ 
fäden oder kleine Tannenzweige verbindet, er⸗ 
geben ebenfalls einen echt weihnachtlichen Tiſch⸗ 


ſchmuck. Erwähnt ſei noch, daß Kreppapier als 


** 


Banderſatz vermieden werden ſollte, da dieſes 
durch irgendeine Unvorſichtigteit feucht gewor 


den, auf der Tiſchwäſche ſchwer 11 1 


flecken hinterläßt. 


Mit Rat und Tat 
Schneidern Sie ſelber? 


eauefrauen, die über freie Zeit verfügen und 
geſchickt find, werden oft Freude daran haben, 
ihre Kleider oder die ihrer Kinder ſelber 

19 Are Al Beim Nähen hat man etni 
Kleinigteiten zu N die für das 
eld des Wertes ſehr wi find. Die größte 

5 gleit liegt für * rin, die Aermel 

tig eigaran. Man hat ſich genau nach 
Ne ngaben auf den Schnitten richten. 
Aber itets fol man den Aermel porket in das 
Aermelloch einhejten und dann anprobieren, 
ehe man ihn einnäht. Beſondere Sorgfalt mul 
auch auf den Saum des Kleides verwendet 2 
den, da dieſer ſehr oft das aan dem ce 
verrät. Bei Wollkleidern ſchlägt man 
nut um und macht die Kante mit einer Sorti 
jauber, die man mit der 1 möglichſt um 
ninae g en den Stoff näht. Man muß aber 
auch um ſtets erſt heften, ehe man ihn 
näht, en er ſich ſonſt unfehlbar ver Ich, ar 
wenn er fertig genäht iſt, darf man ihn b 
Alle Nähte und Säume find von links zu sdg 
geln, mit er Eiſen und panien Tuch. * 
man glatt über den Stoff breitet. Man be 
denkt zu wenig, daß gutes Bügeln eine e. 
groben Hauptſachen der neibertun 
Beim Schneidern ſoll man ſich 1 5 
ſchwierige Dinge wagen wenn man noch 
genügen Erfahrung beſit. Man beginnt. m 
billigen Stoffen für einfache Zwecke und tans 
ſich dann allmählich in die Höhe arbeiten. 


Honig als Heilmittel 


Daß Honig nicht nut ein Genußmittel ift, 
ſondern Nelke inaus in vielen Fällen der 
Geſundheit ſehr förderlich, wird n viel 


wenig beachtet. Beſonders Menſchen, die 
Schwächliche und Kinder, ſollen Honig eſſen 
Sehr gu mundet Rindern und Eruasienes 
Müsli“, das find rohe Weizen⸗ oder 
Dajertloden. die mit geriebenen Aepfeln. Biv 
nen, zerdrückten Bananen, Weinttauben und 
ähnlichem gemiſcht werden. Ueber die mie 
gibt man dann einen Eßlöffel Honi 
Huſten und Heiſerkeit 5 
nimmt ihn mö en it heiß. Die lindernde Win 
Bud ſtellt ſich ein. Auch Honig in heißer 
Milch iſt ein Per Mittel gegen Exkältungs⸗ 
erſcheinungen. f 


man Honig und 


St 2930 Eleganter fragen mit Man- 
heiten in ecrutarbiger Bändchene 
arbeit, aut dunklen Rleldern zu tragen. 
Hon-Abplärtmufter mit ausführlicher 


echnische Beschreibung (% Boyen) 
Schnitt, und Abplättmuiter zu den oben abgebildeten Auiodellen erhauen Ste Aurd vie Auma Gujtav £yon,. Warſchau, Bielanſfa 6. 


von ſchwerer Krankheit erholen wollen, ki 1 


a ee e ß 17 Dezember 1935 


Der Ausweis der Bank Polski 
Im ersten Dezermberdrittel stieg der Gold- 


Vorrat der Bank Polski um 0,1 auf 442.9 Mil- 


und Devisen 


lionen Złoty und der Stand der Auslandsgelder 
um 2,7 auf 21,3 Mill. zl. Die 
Summe der ausgenutzten Kredite fiel um 25 
auf 834 Mill. zl. wobei sich das 8 
fenille um 19, auf 687 Mill. zt und der Stand 
der durch Pfand gesicherten Anleihen um 8,2 
auf 79,5 Mill. zł verringerte, während das 


Portefeuille der diskontierten Schatzscheine um 


— b 


2,3 auf 67,5 Mill. zł anstieg. Der Vorrat an 
Silber- und Scheidemünzen vergrösserte sich 
um 16,8 auf 30.3 Mill. zł. Andere Aktiven 
Stiegen um 8,7 auf 211,5 Mill. zt, während an- 
dere Passiven um 33 au® 351,6 Mill. zł zurück- 
singen. Die sofort zahlbaren Verpflichtungen 
erfuhren eine Vergrösserung um 49 auf 123,4 
Mill. zł. Der Banknotenumlauf vergrösserte 
Sich um 42,7 Mill, zł und betrug 991,5 Mill. zł. 
Die Golddeckung betrug 41,24 Prozent. 


Zol' bestätigung für Importeure 


— Das Finanz ministerium hat in einem Rund- 
schreiben vom 5. 12. 35 die Zollämter ange- 
Wiesen, Importeuren ausländischer Waren auf 
Wunsch besondere Bescheinigungen über die 
Entrichtung der Zollfälligkeiten für die einge- 
ührten Waren auszustellen. Die Anträge auf 
Stiche Bescheinigungen sind schriftlich und 
unter Angabe der Stelle, der sie vorgelegt 
werden sollen. zu stellen. Die Anträge sind 
mit 3 zt zu stempeln: für die Bescheinigung 
Selber ist eine weitere Gebühr von 5 zł zu ent- 


richten. 


Eine Handelszentrale des polnischen 
Handwerks 


tn Warschau fand dieser Tage die Gründungs- 
versammlung einer „Handelszentrale des Hand- 
Works G. m. b. H.“ statt. Sie wurde mit 
Unterstützung des Verbandes der Handwerker- 
ammern organisiert, 


Aufgabe der Gesellschaft ist die Organisie- 
tung und Führung von Handelsgeschäften in 
Polen und auch im Ausland sowohl auf Rech- 
nung dritter Personen, als auch auf eigene 
Rechnung. Zu ihrem Tätigkeitskreis gehören: 
er Verkauf polnischer Handwerkererzeugnisse 
aur den Inlandsmärkten und Export ins Aus- 
önd und die Versorgung der Werkstätten mit 
en notwendigen Rohstoffen, Halbfabrikaten, 
aterialien und Hilfsmitteln, wie Maschinen 
und Einrichtungen. Das Anlagekapital der Ge- 
sellschaft beträgt 15000 zł geteilt. Die Teil- 
üchmer der Gesellschaft haben beschlossen, 
das Anlagekapital auf 100 000 zł zu erhöhen. 


Große Misstände in der sowjet- 
russischen Papierindustrie 


In ihrem Kommentar zu einem Sowietdekret 


vom 9. d. Mts., betrefiend die Arbeit der Zell. 


Sc. und Papierindustrie übt die „Prawda“ 
der Leitung des Holzkommissariats, dem 
die Papierindustrie unterstellt ist, eine überaus 


Scharfe Kritik. Das Blatt erklärt, dass der 


auptgrund für das Jahr für Jahr zu verzecih- 
nende Zurückbleiben der Papierindustrie hine 
E den Voranschlägen auf die schlechte Ar- 
eit der keitung des Holzkommissariats zurück- 
zuführen sei. Es gebe gegenwärtig wohl kaum 
einen anderen bedeutenden Wirtschaftszweig 
n der Sowjetunion, in dem sich der „konser- 
Vätive Geist“ so stark bemerkbar mache und 
pa die Leiter so schlecht über die wirklichen 
’roduktionsmöglichkeiten der Betriebe orien- 
tiert sind, wie dies gerade in der Papierindu- 
strie der Fall ist. Dieser konservative Geist 
mache sich sowohl in den Papierfabriken als 
auch in den Trusts und in dem Zentralapparat 
des Holzkommissariats selbst bemerkbar. Be- 
zeichnend sei in dieser Hinsicht die Tatsache, 
ass von einer grossen Fabrik (in Balachna) 
die proiektierte Schnelligkei t der Papier- 
Maschinen sogar bewusst verbeimlicht worden 
Sei. Das Beispiel dieser Fabrik stehe jedoch 
keineswegs vereinzelt da. In dem neuen Dekret 
der Sowjetregierung werde festgestellt, dass 
in der Mehrheit der Fabriken des Holzkommis- 
Sartats die Papiermaschinen mit einer bedeu- 
tend geringeren Geschwindigkeit arbeiten als 
dies durch die proiektierte Leistungsfähigkeit 
Vorgesehen ist. 


Die ganze Wirtschaftspolitik des Holzkom- 
Wissariats gehe darauf hinaus, möglichst grosse 
eserven zu haben. vom Staat möglichst 
xtosse Mittel für die Bauarbeiten zu erhalten, 
in gemächlichem Tempo eu bauen und lang- 
Sam zu arbeiten. Diese Politik mache sich im 
Vossen wie im kleinen bemerkbar. Es gebe 
In der Sowietunion gegenwärtig kaum etwas, 
W Pas so langsam gebaut werde wie die neuen 
Papterfabriken. Das Prinzip der Zersplitte- 
rung der Mittel und Baustoffe auf zahlreiche 
3auobjekte, der Bau ohne bestätigte Projekte 
nd Kostenanschläge sei im Bereich des Holz- 
šommissáriats nach wie vor gan kar gebe- 
Dies sci der Grund, weshalb das Zellstofi- und 
Papierkombinat im Kamagbiet bis heute nicht 
lertiggesteilt sei und der Bau der Sherebowski- 


Zellsiofiabrik sich nun schon das dritte Jahr 


linziche. Daher seien auch die Kosten beim 
der Papier- und Zellstoffabriken, wie 
f B. der Fabrik in Archangelsk, so „unglaub- 
ich hoch“. Die falsche Politik des Holzkom- 
Missariats wirke sich auch in den bestehenden 
’apfer- und Zellstofiabriken nachteilig aus. 
Iniolee Fehlens von Karborundsteinen wurde 
dig Zeilstoifansbetite niedriger gehalten, als 


es technisch möglich war, da niemand im Holz- 


Gnimissarlat sich um den Ankauf dieser 
Steine im Auslande bzw. um ihre Her- 
8 dung in Sowietrussland gekümmert hat. 
Jie Leiter der Papierindustrie bätten ständig 
über deu Mangel an Zellstoff geklagt. Die 
&infashste Berechnung zeigt jedoch. dass der 
elistoii unrationell und unwirtschaitlich ver- 
wendet sei und Zehntausende von Tón- 
nen Zellstoff umsonst zugrunde gehen. 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Etwas verringerter Außenhandel 
im November | 


— Der Wert der polnischen Aussenhandels- 
umsätze hat sich im verflossenen Monat No- 
vember gegenüber dem Vormonat Oktober, in 
dem er nicht unerheblich gestiegen war, wie- 
der etwas verringert. Der Gesamtwert der 
Einfuhr hat um 2,3 auf 77,6 Mill. zi abgenom- 
men, während derjenige der Ausfuhr nur um 
1,1 auf 82,4 Mill. zł zurückgegangen ist. Auf 
diese Weise hat der Ausfuhrüberschuss um 1,2 
auf 5.4 Mill. z? von neuem um eine Kleinigkeit 
zugenommen. Er stand jedoch in keinem Ver- 
hältnis zu seinem Umfang im November des 
Veriahres, als er bei um 5,6 Mill zł höherer 
Ausiuhr, aber um 9,0 Mill. 21 niedrigerer Ein- 
fuhr fast 20 Mill. zt erreichte, Für die ersten 
11 Monate des Jahres 1935 ergibt sich ein Ge- 
samiwert der Einfuhr von 781,5 Mill. zt, so 
dass gegenüber dem gleichen Abschnitt des 
Vorjahres eine Einfuhrzunahme um 50,3 Mill. zł 
zu verzeichnen ist. Dagegen ist der Wert der 
polnischen Ausfuhr in den gleichen Zeiträumen 
um 54,5 auf 838,7 Mill. 21 umgekehrt zurück- 
gegangen. Der polnische Ausfuhrüberschuss, 


der sich in den Monaten Januar bis November 
1934 auf 162,0 Mill. zł stellte, hat sich daher 
im entsprechenden Abschnitt 1935 auf 57,2 Mill. 
Zloty um fast zwei Dritteile verringert. 

Im einzelnen waren im November 1935 Zu- 
nahmen der Einfuhr insbesondere bei Tabak, 
Heringen, Kopra und Motoren, in der Ausfuhr 
bei Kohle, Bohnen, Roggenmehl, Gänsen, 
Hopfen, Flachs, Kartoffeln, Butter und Zucker 
zu verzeichnen. Dagegen überwogen die Ab- 
nahmen bei der Einfuhr in Rohwolle. Roh- 
baumwolle. Rohleder, Schrott, Aluminium, 
Kupfer und Lumpen sowie bei der Ausfuhr iu 
Schnittholz, Speck, Gerste, Schienen, Eisen und 
Stahl, Zink, Paraffin, Eiern und Koks. Nach 
den Angaben der Eisenhüttenindustrie soll 
allerdings die Ausfuhr von Hlüttenwerkserzeug- 
nissen im November mit 16325 t ungefähr 
ebenso gross gewesen sein wie im Vormonat: 
Rückgängen der Ausfuhr nach Italien, Argen- 
tinien, Brasilien, Palästina und Deutschland 
sollen Ausfuhrsteigerungen nach China, Holland 
und Südslawien gegenübergestanden haben. 


eee nemme 


Entwurf eines neuen 
Genossenschaftsgesetzes 


— Ein vom Staatlichen Genossenschaftsrat 
unter dem Vorsitz des Richters Wolter be- 
stellter Ausschuss hat einen neuen Entwuri 
eines Genossenschaftsgesetzes ausgearbeitet, 
der demnächst dem Parlament zugeleitet wer- 
den wird. Nach amtlichen Angaben verfolgt 
dicser Gesetzentwurf den Hauptzweck, die 
bisherigen Bestimmungen über das Genosse- 
schaftswesen mit den Bestimmungen des neuen 
Handels- und Konkursrechtes zu vereinbaren 
und zu vereinheitlichen. Das Gesetz ist von 
grosser Bedeutung u. a. auch für die Zukunit 
des hoch ausgebildeten deutschen und ukraini- 
schen Genössenschaftswesens in Polen, dessen 
Vertreter an der Ausarbeitung des Gesetz- 
entwurfes jedoch nicht beteiligt worden sind. 


Parlamentarische 
Staatsschuldenkontrolle 


Fin von der Regierung dem Parlament vor- 
gelegter Ossetzentwurf, sieht die Gründung 
eines Ständige. Staatsschulden-Kontrollaus- 
schusses var, in den die beiden Häuser des 
polnischen Parlaments je 4 Vertreter entsenden 
werden, die einen Parlamentarier als Vor- 


t sitzenden zu 


würden. Dieser 
Ausschuss soll berechtigt sein, vom Finanz- 
ministerium laufend alle Ar.gaben über die 
Entwicklung der Staatsschulden anzufordern 
und dem Parlament beliebig über seine Fest- 
stellungen zu berichten. Der stellvertretende 
Ministerpräsident und Finanzminister K w ia t- 
kowski glaubt, dass ein derartiger Aus- 
schuss ein wirksames Hindernis für eine leicht- 
fertige Gebarung der Staatsschuldenpolitik dar- 
stellen würd:. i 


wählen haben 


Steigerung des Weizenpreises 


— Die auf eine sehr knappe Ernte zurück- 
zyführende Steigerung des argentinischen amt- 
lichen Weizenpreises von 5.75 Pesos auĩ 
10 Pesos je Ouintal führte an der Liverpooler 
Börse vom 13. 12. 35 zu einer ausgeprägten 
Hausse, die den ganzen Tag anhielt. Gegen 
Abend notierten die Preise um 4 d bis 4% d 
höher als am Vortage. Die Dezembernotierung 
stellte sich aui 6 sh 3 d, die Märznotierung auf 
6 sh 1% d und die Mainttiz auf 6 sh 2 d. In 
London zog der Kassapreis für Sofort- Weizen 
um 4% d gegen den Vortag an. Man ist in 
Fachkreisen der Auffassung, dass der Preis- 
anstieg zu rasch kam und dass — vor allem 
im Hinblick auf die kanadischen Reserven — 
Preisrückschläge zu erwarten sind. 


EEE E 
Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 16. Dezember, Entgegen den Er- 
wartüngen zeigte die Börse in der letzten 
Woche ein freundliches Gesicht. Man hatte 
wieder lehhafteres Interesse für alle Posener 
landsch. Piandbriefe. Und das genügte bei 
uns, um der Börse ein besseres Gesicht zu 
geben. Das Publikum nahm alle Arten der 
Pfändbriefe auf. Wenn auch die Zugeständ- 
nisse bezüglich der Kurse nicht erheblich 
waren, so fand doch wenigstens das zum Ver- 
kauf gelaugene Material Aufnahme, Dabei 
handelt es sich teilweise nicht um erhebliche 
Posten, es sind eben die Mengen. die immer 
ihren Absatz an der Börse finden müssen, 
ohne dass die Verkäufer besondere Gründe 
ausser den der Geldbeschäffung haben. Wenn 
die Börse diese Beweglichkeit nicht hätte, 
wäre das Auf und Ab der Kurse erheblicher, 
denn gerade die Beweglichkeit eines Börsen- 
papier wird immer seine Beliebtheit haben Es 
ist eigentlich erstaunlich, dass die Stetigkeit 
gerade vor den Feiertagen anhält, denn in den 
letzten Jahren haben wir hierin nicht die 
besten Erfahrungen gemacht. Sollte die Börse 
auch das ihre dazu beitragen, um die Regie- 
rung hinsichtlich der neuen Wirtschaftsführung 
zu unterstützen? 


Posener Börse 


vorn 16. Dezember. 


5% Staatl Konvert.-Anleibe . . . 638006 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
8% Obligationen der Stadi Posen 
5% Piendbriets der Westpolnisch. > 
-Ges. 


x 


Kredit Posen — 
2222 — 
1%% Dollarbriete der Pos. Landsch 37.75 G 
a% ren Dollarpfandbriefe 
4% Ben Beate der ` Pos. N 
Landscha . 36.00 G 
45 eee eee & un — 
12% Zloty -Piandbriete Ex 3 
4% Prämien-Invest-Anleihe „ » » ~ 
3% Bau-Anleie «vn een» 7, 
Bank Polski Un» nee W 
‚Bank Cukrownletwa > » <- «e» = 
Piechna- Fabryka Wap, i Cem. 
2 n ar 


Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 14. Dezember. 
Rentenmarkt: Die Gruppe der Staatspapiers 
war belebt bei allgemein schwächerer Ten- 
denz. Der Umsatz an Privatpapleren war 
mittelmässig bei s3 . Sen 
K Sprog ämien:Bay 
Nit I 40, (próz Prämien«Dallars 
Serie III) 53. 10, 7proz. Stabilisierungs 


63.75-—63.63--64.38— 64.13, m 02. RR Z. d. staatl. 
Bank Rolny 83.25, 2 der staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der . 
bank II. bis VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaits- 
bank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. vil. Em. si. 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
1. Em. 81. 5%proz. Köm.-Obl, der eye 
schaftsbank II.—Ili. Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Ser. V) 
46.2546, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 54, VII Il. und IX. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 58.25-57.75, 
— 7 L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 

Aktien: Die Aktienbörse war ziemlich be- 
lebt, die Kurse gestalteten sich uneinheitlich. 

Bank Polski 96, Elektr. w Dabrowie 15.50, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 33.25, Lilpop 7.75, 
Starachowice 31.50. 


Amtliche Devisenkurse 


4. 1214. 12. 13 12.J 13. 12. 


* Briet } Geld Uriel 
um. . 580034 359.4 | 358.15] 359.57 
Berlin . e p 212.92 218.98, 212.92] 213.98 
Brüssel „ „ „ 89.02] 89.380 89.12] 89.48 
Kamerun e azal Er eas 
on ve * 26.1 
Vork (Scheck) | — — [5.2854] 5.81/ 
Paris „ „ „ „ 349. 34.540 35.08 
Prag „ e „ 21.94] 22.02 21.910 21.99 
tale „ „ „% - 4 +1» 
oo 2 „ „ 490721810 — | - 
Stockholm . „ , [134.35] 135.010 134.35] 135.01 
inzig „* 0 N ram 5 * 
Farich e oroe s 2 1171,51]172.19] 171.54] 172.22 
Montreal = An — — 


Stimmung: schwäc 
Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 


änderliche Stimmung bei überwiegenden Kurs- 


* gungen. 
rivathandel wurde gezahlt: Bardollar 
500. "Golddollar 8.98—8.99, Goldrubel 4.76 bis 
4.80, Siberrubel 1.80, Tscherwonez 3.60—3.70. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
1 n n 116.60, Montreal 5.24, New York 


5,29 
1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 14. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.2820—5.3030, London 1 Pfund 
Sterling 26.03 26.13, Berlin 100 Reichsmark 


e eee 
100 F y 03.3607. . — 


Amsterdam 109 > 
100 Belga 89.07 


Ae. 290 


Der polnisch- Danziger TE ana = A EEE EEE 
Im Laufe des Monats November wurden aus 
Polen nach Danzig 31 300 kg Fische ausge- 
führt, während aus Danzig nach Polen 23200 kg 
frische Fische sowie 165100 kg geräucherte 
Fische und Fischkonserven eingeführt wurden. 


89.43, Reichsmarknoten ——, Stockholm 100 
Kronen 134.18—134.72, Kopenhagen 100 Kronen 
116.17—116.13, Oslo 100 Kronen 130.74—131.26. 
— Banknoten: 100 Zloty 9.80—100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Dezember. 
Tendenz: uneinheitlich Die Börse eröffnete in 
uneinheitlicher Haltung bei kleinen Umsätzen. 
Farben wurden % Prozent höher mit 146% 
notiert. Sehr fest lagen Siemens mit einem 
Anfangsgewinn von 1% Prozent, dagegen er- 
mässigten sich Daimler um %, Berlin - Karls- 
ruher und Junghans um ie %. Prozent. Am 
Rentenmarkt zogen Reichsaltbesitz unwesent- 
lich auf 109% (109,80) an. 


Blanco- Tagesgeld erforderte unverändert 34 


bis 3%2 Prozent. 
Märkte 


Getreide. Posen, 16. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Richtoreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, 1 
trocken 11.75— 12.00 
Weie en 16.0 Y— 16.25 
Braugerste . a ES 143.25—15,25 
Mahlgerste 700—725 gÅ- . „ 13.75—14.25 
670—680 gl » è as 13.5—18.50 
Hafer . . 1 7 ne 
Rongen-Auszügsmehl (55%) „ 14.00 
Weizenmeis 655%) ı a. er 24.50—25.00 
Roggenkleie een 2325—9.75 
Weizenkleie (mittel) „ „ „  .925—10.00 
Weizenkleie (grob) - » . . . 10.25—10.78 
Gerstenkle ie 9.75—11.00 
Winterra os 41.00-42.00 
Winterrübsen +» 40.00—41.00 
Leinsamen 36.00—88.00 
Senf ee a au 0. 34.00-86.00 
Viktoriaerbsen En RT ieg 
Folgererbsen s eass. 22.00—24.00 
Blaulupinen a e s e 0 e e `  _250—10.00 
Gelblupinen r 11.90—11.50 
Rotklee, roh re ey S 90.00—100.00 
Rotklee (95—97%) 2 120.00 —130.00 
Weisskle ® >» 75.0095. 00 
Schwedenkl e 160.00 175.00 
Speisekartotteln « s e . 3.75 450 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.20 
Weizenstroh, lose „ „ „ 2.50—2.75 
Weizenstrob, gepresst e s e » 3.00—3.25 
oggenstroh. lose a s eè o 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst 3.25—3.50 
Haferstroh. lose „ „ „ „„ „ 2.75300 
Haterstroh, gepresst ana » » . 253.50 
Gerstenstroh loses 2.50—2.75 
Jerstenstroh. gepresst. ə » » 3.00— 3.25 
Hen. loss 0» 5.75—6. 25 
Heu. gepresst „ „ „ „ „„ „„ 6.25—6.75 
Netzeheu. lose «„ ` 6507.00 
Netzeheu. gepresst et 7.50—8.00 ` 
Leinkuchen „ „ 1650-1625 
Raps kuchen 13.50—18.75 
Sonnenblumenkuchen N 1 29.0 —19.50 
Sojaschrot * „ „ „ % „ * 21.00-—22,00 
Blauer Mohn - - » «er 62.00— 64.00 


Gesamtumsatz: 2925.1 t, davon Roggen 747, 
Weizen 121, Gerste 315, Hafer 95 t. 


Getreide. Bromberg, 14. Dezember. Ami- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren. 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Weizen 40 t zu 16—16.56 
Zloty. Richtpreise: Roggen 12—12.25, Stan- 
dardweizen 16 5016.75, Einheistgerste 13 7³ 
bis 14, Sammelgerste 1313.50. Braugerste 15 
bis 15.50, Hafer 1414.50. Roggenkleie 9 bis 

9.50. Weizenkleie grob 9.75—10.25, Weizen- 
hiel mittel 9.5010, Weizenkleie fein 10 bis 
10.50, Gerstenkleie 9.75—10.75 Winterraps 4] 
bis 43, Winterrübsen 40—42. Senf 34—36. Lein- 
samen 37—39, Peluschken 22—24, Felderbsen 
21—23. Viktoriaerbsen 25--29, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 
10,50 bis 11, Serradella 17 bis 19, Rotklee 
roh 85 bis 95, gereinigter Rotklee 90 bis 
120, schwedischer Rotklee 160 bis 180, 
Wicken 20—22, Weissklee 70—90, Kartoffel- 
flocken 16—16.50,.. Speisekartoffeln 4—4.50, 
Netzekartoffeln 44.50, Fabrikkartoffeln für 
1 kg-% 18 Groschen, Trockenschnitzel 8 bis 
8.50, blauer Mohn 58 bis 62, Leinkuchen 
16.50--17, Rapskuchen 13.5014, Sonnenblu- 
menkuchen 19 59-—20.50, Kokoskuchen 14.50 bis 
15.50, Soiaschrot 21—22, Stimmung: ruhig. — 
Der Gesamtumsatz beträgt 2252 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 556, Weizen 
235, Einheitsgerste 200, Sammelgerste 370, 
Hafer 225, Weizenmehl 59, Roggenmehl 41, 
Roggenkleie 34, Weizenkleie 40, Gerstenkleie 
15, Kartoffelflocken 285, Peluschken 45 t. 


Getreide. Danziz, 14. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. 
Weizen 130 Pid. 17.25, Roggen 120 Pid., zur 
Ausfuhr 13.35, Gerste feine, zur Ausfuhr 15.75 
bis 16.50. Gerste mittel, It. Muster 15— 15.50 
Gerste 114/15 Pid. 14.50. Futtergerste 110/11 
Pid. 14.20, Futtergerste 105/06 Pid. 13.90, Haie! 
zur Ausfuhr 13.75 16.30. Peluschken 23 bis 24 
Ackerbohnen 19--19.25, Geibsenf 35—37, Blau- 
mohn 58—60, Wicken 2021.50, Buchweizen 
14.75—-15.50, — Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 


Weizen 1, Roggen 23, Gerste 26, Hafer 22 

Hülsenfrüchte 7, Kleie und -Oelkuchen 18 

Saaten 5. 

Verant fi titit: Ma ch 

Zieh € u 30 3 Pet i k tür A AEN N= 
nd Sport: Ar Jurid; für Feuilleton un! 

rte e al red Yogte; für den Übrigen redat 

ttonellen Inbalt “Vet 4 


für den Anzeigen 
un 


Ens: t 
and ene Góvweritopi — Due 
— = Ee A dic, Prukarntia t 2 2 l 


=> Pofener Tageblatt & 


— — und unterm Weihnachtsbaum 


etwas von den wundervollen Silber- 3 
leuchtern,Silberschalen Silberbestecken 
usw, die es in den manniefaltigsten 
Preislagen und Ausführungen gibt 


bei 
Juwelier W. KRUK, Poznan 


ulica 27 Grudnia 6. 


N IN 


Zur Weihnachtszeif empfiehlt 


Feinbäckerei T. Toepper 


Inh.: Alfred Toepper, 


Poznan, 


ul. Mokra 1 — ul. Wielka 18. 
Tel. 28-21. 


la Pfefferkuchen 


auf garantiert reinem Bienenhonig 
zu billigsten Preisen 


sowie samtliche Backwaren. 


. e ee ee ee ee ee e ee ee JAC 


Pachtung 


von 400—1000 Morgen ſucht Landwirt direkt vom 
Beſitzer. Off. unt. 735 a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung. 
ů—v“Um):œ HHH —„xͤ —p—ę— —uU——ä— — t 


Garten-Glas 
herabgesetzte 
Preise 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła XE. 
Poznan, Woźna 15 Telefon 28-63. 


{ 


Srofhans-Serifon 


20 Bände in Halbleder, 


neueſte Auflage 21 550,— 
Offert unter 781 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

— — — ——— 


Tapeten 


in reicher Auswahl 
Zum Weihnachtsfest empfiehlt: 


Bücher, Zeitschriften, 
Zeitungen, Spiele Papierwaren 


Buch- und B. L 0 L L 


Papiernandlung 


aiterie⸗ u. Univer: 
ſaluetzempfänger 
fome alle Typen zu Außerft 
Chodziez, Rynek io. kalkulierten Preiſen 
Poznaiskie Towarzy- 


Ausgabestelle des Posener Tageblattes. siwo Telefonów z o. p. 
00000600000000000000000000000000 | Poznań, Piekary 16/17. 


1ede8 weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort 5 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


Möbel 
in großer Auswahl 
K. Bakos 
Stary Ryner 51. 
Zammjellichuhe 


z Älteres 
« Verkäufe X ER a rh nn | Hausmädchen 7 O Kmo È 
— 4 Speziaf- Uniphon mit Kochkenntn., kinder⸗ A j 
. e ga tail on ee nur lieb, gut empfohlen, fudi | Kino „Sfinks“ 
lohnt. Kleinanzeigen zu lejen! 6; nań Bafaz Apollo 30- Stellung. unt. A i 
par ; E 2 Telephon 2996. a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 2 chen 
lands; WERTE verkauft an Jedermann — c . 
Es ee Muamala protine Fefine Ze gte men Paypenwagen P N träumerei# 
„Wyſoka“, Weihnachtsgeſchenke, Apata er Pr rg üte — Krawatten Dreiräder, N Offene Stellen Melodien von 
Goleizöw“ niw ſchützen gegen Erkältung Weingläſer. — rattiſcke Gummitiere — Taſchen⸗ Franz Schubert. 
terdi N 1 v. kalte Füße. Ver- - Geſchenkartitel ſpottbillig Jüngerer Wirtſchafts⸗ 
waſſer a en Jonen kauf direkt in der: Aller Kinder Wunsch, Georg Lefer, aſſiſtent mit beendeter P4 * 
„Siceofig Poznańska zum Fest des Heiligen in Fa. Gu Lehrzeit zu ſofortigem KF Versehledenes 2 
liefert zu billigſten Preifen] Fabryka Obuwia : Christ, 27 Grudnia 15, Hof Antritt als N 
Kandwirtſchaftli domowo-sportowego ee ee Hoſbeamter Pelzmeſten 
Seniral eeuc . 56 7 qp und Scheit Be. geiziaden. Belshofen 
S 1102 ogr. od nur ul. Woźna 12.| Stary Rynek 25/28 K| Kautgesucne (A iaiia 5 derren- u. Pnabentonfettist 
po 2 85 - p. — — — — (neben dem Rathause) IN I mit eugnisabſchr 2 Joppen. Hoien. Į 
— Porzellan Gegr. 1839, Tel. 5051 Herrenartikel „Al. Eiſenbahn Angabe von Referenzen Code Auswahl - 
Selos 2. Faces: Mübenſchreiber kanfen Sie. || Weifnanisgeigent gehudı.| 7 teen ln ee 
v. 21 2,25 Record” am billigsten nur im Of. mit ng . 7 40 5 Jriebe, Poznat 
neueſtes Syſtem Spezialgeschäft an bie Geſchäſtsſt. d. 3g. b. e Kramarska Da 


9 „Service, 

Perſ. v. 21 

Tafelſervice, 75-teil,, 
v 


. 


Getreidereinigungs- | fen 


Stary Rynek 73,74 
; 21 120, — no neben der h i 
e ee e, E ee Löwen-Apotheke | Gut möbliertes ige Ea, 
Glas Kartoffelquetſchen Auktionslokal Schlaf- und Wohn ⸗ waren und Reparaturen 
Kompott u. Kuchen ⸗ liefern billigft immer empfiehlt a 
re rnituren, 7⸗tei u. er i i a 
Weihnacht: Went v 4 iE Fiſcher u. Nowak e mit teilw. Penſion, ſo Razer's Sattlerei 
Geschenk a Römer 1 Sei Budowa i Napra wa Na e fort geat 8 705 N 5 
v. 21 5,00 . Einzelmöbel ufw. täglich Geschg. dieser Zeitun 
Anch auf Teilzahlung | Wein- u. Liförgläfer | „u; he 88/86 i von 8—18 Uhr. : 8. 
General vertretung in großer Auswahl. ee * Sabrüpreifen Vorfeſtſonntage > x 
rodki Bamnel iSka | „ut. 2%. Srnie 11. | Teiefunken-Radio || J. Schubert A TAE hEN 
fray 10 L | ampe l aut Wäschelabrik und Ecke Pianos Allstrom-Empfän er Landw. Beamter, 29 J., 
Poznań, i Deutſche u. polniſche Abzahlung . Leinenhaus erftflailige zu an piang 5000.— 21 wunſcht 
Sew. Mieizyiiskiego 21. Bücher und Noten wei ‚Poznan ` eee ochal Einheirat 
Tel. 2124. ; a Poznań, Pasaż Apollo j í vol 300 zł strombetrieb mit E sen., Landwirtſchaft. Off. unt 
antiquariſch u. neu kauft Telefon 2996 TE a A A zahlung von nur 300 21 kernspulen und voll. in une e 
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Poznan Wrocſawska 4. 


Schuhfabrik „G albut 
C tebia 6. 


Dauerbrandöien 


zu ermässigten Preisen 


St. Sierszynski 


Poznan, Dabrowskiego 30. Tel. 1341. 


Weihnachtsfest 


Thorner Honigkuchen 


Marzipan 
Konfekt 


das Allerbeste in Qualität, 
Grosse Auswahl in 

Baumbehang 
Geschenkartikeln 


Täglich frische preiswerte Waren. 


B MIETHE 


- Poznań, „ulica Pleracklego (Gwarna) 8 


Telefon 3101. 


J. Glowacki i Ska 


Skarbowa 4. Bart. links 


Restaurant Kaffee 


„Bristol“ 


an der Kaponiere 3 Min. v. Hauptbahnhof 


Nach gründlicher Instandsetzung 


Eröffnung 


Dienstag, den 17. Dezember, mittags 12 Uhr 


Vorzügliche Küche und Getränke — Gut- 
gepflegte Biere — Zeitgemässe Preise — 
Zuvorkommende Bedienung — Angenehmer 
Aufenthalt, 
Ich werde stets bestrebt sein, mein Unternehmen zeitgemäss 
zu führen, um dadurch die Z ıfriedenheit und Anerkennung 
meiner Gäste zu gewinnen. Ich bitte um weitere Unterstützung. 


W. Jabłoński 
früher Inhaber des Restaurants „Bauhütte* 


Brillen, Mneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl. genau optisch der üesichtsiorm angepaßt smpflehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule tür Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mieis mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenios 


x 
ö Weihnachtsverkauf zu ermässigten Preisen! 


Herren- Oberhemden 


Minder-Oberhemden. Sporikemden W 


Herren-Sirümpfje, Miragen Selbsi- 
"dB 
12 if J 
i 


binder in grosser Auswahl. 
—— —ͤͤ—— BETT — —— — ů ¶ů 
Um Irrtümer zu vermei en, bute ich meine Kundschaft genau auf 


J. Schubert 
meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


Poznan — Stary Rynek 78 


Rotes Haus. gegenüber d. Hauotwach . 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
shiffeebriete werden übernommen und nur 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgelolgl, 


ä—à—ꝛ’—ꝛ—ꝛv—ꝛ— — . — 
P N Kutſch⸗ 
Mieisgesuche ede e 


unter 709 an die Geſchſt. 
Beilung. 


ſtelle d. 7 Anträge d 
dieſer a 3 — 


